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Würdenträgers eniſandt, um ihn und ſeine Be- 
gleitung nach dem Reſidenzſchloß zu bringen. 
Escortirt wurde der Wagenzug von einer 
Schwadron der zweiten Gardeulenen in 
Hala. die chineſiſchen Gäſte unſeres Kaiſer⸗ 
hauſes erſchienen in prächtig buntgeſticrten 
ſeldenen Gewändern; Li-Hung⸗Tſchang, ſeinem 
Range gemäß, in einem rothen, angethan mit 
der ihm wieder verliehenen gelben Jache. Mit 
ſichtbarem Vergnügen fuhr die chineſiſche Geſandt. 
ichaft die dichtbeſetzten Linden entlang, indem fie 
ſich freundlich grüßend nach allen Seiten ver- 
zeigte und die ihr dargebrachten Kuldigungen 
entgegen nahm. Beim Paffiren der Hauptwache 
3m Kaſtanienwäldchen trat die Wachmannſchaft 
unter dem für Angehörige eines königlichen 
Fauſes üblichen Trommelwirbel in's Gewehr, der 


5 Li-Hung-Tſchang beſonders dankend zuminkte. 


Zum Todestage Kaiſer Friedrichs. 

Geſtern vor 8 Jahren war es, daß der Früh- 
lingskaiſer Friedrich III., der edle Dulder, nach 
ſchwerem, ohne Klagen ertragenen Leiden die 
Augen ſchloß. Wer vermöchte es ſich der tiefſten 
Ergriffenheit und ſchmerzlicher Wehmuth du er- 
wenn an dieſem Erinnerungstage die 
Einzelnheiten der Tragödie vor dem geiſtigen 


Auge wieder vorüberziehen? Aber an einem 


ſolchen Tage erweiſt es ſich auch immer von 
neuem, wie wenig der herrliche Fürſt geſtorben 
iſt im Herzen feines Volkes, wie fein Andenken 
fortlebt, ungeſchwächt von den inzwiſchen ver ⸗ 
rauſchten Jahren, gepflegt und gehegt als eines 
der koſtbarſten Güter der Nation, und ſo wird 


der Name Kaiſer Friedrichs als der eines wahren | 
Lieblings des Volkes fortleben bis in die fernſten 


Geſchlechter. 


Li-Hung-Tſchang in Berlin. 


Die Antrittsaudienz des chineſiſchen Bicekönigs 
£i-gung-Zihang beim Kaiſer war auf Sonntag 
Mittag 12½ Uhr im königlichen Schloſſe angeſetzt. 
Die Auffahrt des fremden Gaſtes geſtaltete ſich zu 
einem prächtigen maleriſchen Schauſpiele. Zu unge- 
ſich die anweſenden 
Fremden und die Bewohner der Reichs hauptſtadt 
um die feſtgeſetzte Zeit unter den Linden einge- 
funden, um den Großen des Reiches der Mitte 
von Angeſicht zu Angeſicht ſehen zu können. Das 
Oberhofmarſchallamt Hatte vier Prunkkaroſſen 
nach dem Abſteigequartier des hohen chineſiſchen 
: ͤ ͤ Af ⁰˙ w FINE LTIRFERUUT ER 


eiebeswerben. 


Roman von Gertrud Franke -Schievelbein. 
62) [Nachdruck ver boten.] 
Während der langen, überſtürzten Rede Hüppedens 
hatte Toni ſich auf ein Ruhebänkchen nieder gelaſſen 
und das Taſchentuch wieder vorgeholt. Aber jetzt 


hielt ſie's nicht an die Augen, ſondern verſteckte 


ihren vollen rothen Mund dahinter. 

und nun klang auf einmal ihr weiches, 
girrendes herzliches Lachen, daß jeder ſeit einiger 
Zeit fo ungern an ihr vermißt hatte, aus den 
Spitzen hervor. Sie lachte, daß ſie ſich ordentlich 
vornüberbeugen und die Thränen aus den Augen 
wiſchen mußte. 

„Gott, 8 Aſſeſſor! Nein... “ 

Er ſah ſie gerührt aus ſeinen melancholiſchen 
Augen an. 

„Gott ſei Dank! Nun lachen Ste ja wieder! 
Wenn auch auf meine Koſten .. aber das bin 
ich ja ſo gewöhnt. Wie mir das gut thut, daß 
Sie über mich lachen, Toni! Von Ihnen thut 
es gar nicht weh, weil ... weil Sie jo ein gutes 
o.. liebes 

Sie ſah zu ihm empor. Ihre Wangen tauchten 
ſich in dunkles Roty. Scheu (und doch ver- 
heißungsvoll lächelte fie ihn an. „Lieber 
Herr .. . Aſſeſſor ...“ hauchte fie fo hin. > 

Auf einmal hatte er einen Fußfall gethan, wie 
er im Buche ſteht, er, der Witzbold und Spötter, 
der Worte wie „Kuß“ und „Liebe“ nicht über 
die Lippen brachte. 

„Wenn Sie mir ein Bischen gut ſein könnten, 
Toni“, flüſterte er, den Arm um ihre Taille 
ſchlingend und ganz dicht in ihre Augen ſehend, 
„wahrhaftig, ich brächt' es fertig, mich darüber 
wegzuſetzen, daß Sie eine ... eine Baroneſſe 


in 2 „ „ 

Toni lachte und weinte zugleich. Ein Drittes; 
reden, war von ihr nicht zu verlangen. Er ſah 
es ein und fuhr fort: „und daß Sie fo un- 
menſchlich viel Geld haben, Toni ... und dieſes 
verwünſchte Palais mit dem Marmortanzſaal — 
der mir vorher jo ſchwer auf's Her) gefallen ift, 
daß ich nicht einmal die .. die Frangaiſe mit 
Ihnen wagte ... und all den Tod und Teufel 
in Ihrem ſtilvollen Eßzimmer ... ſehn Sie 
Toni .. . ſiehſt du, Engel! ich nahm dich trotz. 
dem, wenn du dem armen Kerl gut jein könnteſt!“ 

Wie eine Bombe platzte ein furchtbarer Fluch 
in dieſe etwas ungewöhnliche Liebeserklärung 


Heinz Küppedens. 


ſtaaten und Gefolgen bei. e 
weſend der Reichskanzler, der Staatsſecretär des 


dieſe erſte Ausfahrt der Söhne der Reiches der Mitte 
durch die Straßen unſerer Kaiſerſtadt ſchien dieſen 
ein hervorragendes Intereſſe zu verurſachen, 
denn lebhaft wandten ſie die Köpfe nach allen 
Seilen und ließen ſich Erklärungen durch die bei 
ihnen ſitzenden Hofbeamten geben. 

der Audienz wohnten die Kaiſerin und die 
Prinzen des königlichen Hauſes nebſt den Hof- 
Außerdem waren an- 


Auswärtigen Amts, die Staatsminiſter, die Ge- 
nerale und die Admirale. 
Zum Empfang des Vicekönigs hatſich in Berlin ein 


Comité hervorragender Induſtrieller gebildet. Das | 


Comité wird dem echineſiſchen Staatsmann zu Ehren 
mehrere Feſte, darunter ein ſolches zum 23. oder 
24, Juni in der Gewerbe -Kusſtellung veran- 
ſtalten. Außerdem wird das Comité die Führung 
des Dicekönigs durch die großen induſtriellen 
Etabliſſements übernehmen. Auf dem Programm 
ſteht u. a. eine Beſichtigung der Waffenfabrik von 
Ludwig Loewe u. Co. 


Li-Hung-Tſchang wohnt, wie ſchon gemeldet, 
im „Kaiſerhof“. Es find ihm und feinem Gefolge 


34 Wohnräume in dem Hotel zur Verfügung ge- 


ſtellt, die beſonders für dieſen Zweck, chineſiſcher 
chineſiſchem Geſchmack ent-, 
ſprechend, ausgeſtattet wurden. den Glanz- und 


Gewohnheit und 


Mittelpunkt bilden natürlich die von Li-Kung⸗ 


Tſchang ſelbſt bewohnten Räume. Die an ſich 
ſchon mit großer Pracht ausgeſtatteten „Fürſten⸗ 
nimmer“ bes Kaiſerh ü g 


ofes wurden für den Di 


Rückſichtnahme auf jeine Anſprüche auf Comfort 
und Decoration hergerichtet. Das hohe, große 
Schlafzimmer mit ſeiner koſtbaren Deckenmalerei 
und ſeinen nicht minder kostbaren Tapeten und 


den weißen goldgeränderten Möbeln iſt geſchmackh⸗ 


voll mit chineſiſchen Chales und Nippfiguren nebſt 
großen chineſiſchen Dafen geſchmückt. An den Wän⸗- 
den, welche den Fenftern gegenüber die Ecke bilden, 
hängt das wohlgetroffene Portrait des Dice- 
sönigs und als Pendant ihm gegenüber das 
Portrait des Fürſten Bismarck, welchen Li-Hung⸗ 
Tſchang ja auch beſuchen will. 

Ueber die Eigenheiten der Gäſte find ſorgfältige 
Erkundigungen eingezogen. So hat Li⸗Kung⸗ 
Tſchang in feinem Schlafzimmer ruſſiſche Cigaretten, 
PPP AAA ˙· Acc 


Ueber dem Lärmen der Muſik, dem Plätſchern 
des Gpringbrunnens und dem Klopfen ihrer 
eigenen Herzen hatten die ſtark beſchäftigten jungen 
Ceute ſelbſt den lauten Schritt des alten Barons 
überhört. 

„Da ſoll doch gleich ... Himmel und Kölle! 


das iſt 'ne nette Beſcherung! ... Hüppeden! 


Menſch! Teufelsbraten! 
meinem Mädel angeſtellt?“ 

Sie waren emporgefahren, als wäre wirklich 
eine Kanone neben ihnen losgeprotzt. Toni rettete 
ſich an die breite Bruſt ihres Vaters. Heinz 
Küppeden fand zu ſeiner eigenen unausſprechlichen 
Ueberraſchung, daß feine Entſagungspläne jäh 
in's Gegentheil umgeſchlagen. 

Nun aber war er einmal im Zuge. Nun ſollte 
ihm keiner dazwiſchen kommen. 

„Herr Baron!“ ſagte er, „jetzt hilft's nicht 
mehr! . .. fie iſt mir doch ein klein bischen gut, 
Ihr liebes Mädel! Nicht wahr, Toni? Sag's 
deinem Vater!“ 

Sie nickte ein paar Mal deutlich mit dem Kopfe 
gegen des Alten Bruſt. Dann ließ ſie ihn los 
und huſchte davon. ö 

Aus dem Wintergarten hinaus ... durch's 


Was haben Sie mit 


Speiſezimmer hindurch ſah man das Meergrün } 


flattern. 

Die beiden Männer blickten ihr nach. „Im“, 
brummte Sanden, „Im ... Weiber! .. . Jutſch 
it fi. Schämt ſich natürlich! ... Ihren alten 
Dater fo über's Ohr zu hauen! .. . Hätt' ich ihr 
weiß Gott nicht zugetraut! — Nun aber, Hüppeden! 
Kerl! Was mach' ich mit Ihnen?“ 

Er hatte den ſchlanzen langen Aſſeſſor bei 
einem Rockknopf gepackt und jog ihn näher ju 
ich heran. Seine klugen, unbeſtechlich ſcharfen 
Augen bohrten ſich grimmig in das braune, 
junge, ehrliche Geſicht. 

„Herr Baron“, ſagte Heinz ernſthaft und 
bittend, „wenn Sie für Toni einen Mann wollen, 
der durch Feuer und Waſſer für ſie geht — ſo 
nehmen Sie mich!“ 

Der Alte nickte ein paar Mal ironiſch. Dann 
feufzte er gewaltig, ließ den Rockknopf los und 
wanderte, die Hände auf dem Rücken, einige 
Schritte auf und ab. 8 

„Sind niſcht und haben niſcht, Hüppeden! die 
Toni kann andere Partien machen! Wie haben 
Sie's denn bloß angeſtellt, Sie Schlaufuchs? Von 
ihr hab' ich's mir manchmal eingebildet. So 
recht in's Reine konnt' ich freilich nicht kommen, 
bei dem Schauſpielertalent, das auch die Ehrlichſte 
in ſolchem Falle entwickelt. Aber Sie! Sie ſahen 


zönig beſonders behaglich, d. h. unter minutiöſer 


paar bittre 


die er mit Leidenſchaft raucht, vorgefunden. Eine 
befonders finnige Begrüßung iſt aber den 
Fremdlingen dadurch bereitet worden, daß ſie, 
nach der Sitte ihrer Heimath, Gelegenheit haben, 
dem Sang ihrem Glauben nach glückbringender 
Pate zu lauſchen. Li-Hung-Tſchang theilt mit dem 
Grafen Caprivi die Vorliebe für den Kanarien⸗ 
vogel: ein prachtvoller Harzer Roller iſt in ſeinem 
Schlafzimmer untergebracht worden. In anderen 
en haben chineſiſche Nachtigallen, ſingende 
Areuzſchnäbel ꝛc. Unterkunft gefunden. An den 
Thüren der einzelnen Räume bezeichnen Zettel 
Auf rothem, chineſiſchem Papier in chineſiſcer 
Schrift die Namen der Inſaſſen. Sie find dem 
Hotel vom Auswärtigen Amte zugegangen. 


Die Beſchränkung des Detailreijens. 
Der Reichstag hat nun alſo am Donnerstag 
irklich der Einladung des Herrn v. Stumm 
olge geleiſtet und den Beſtimmungen der Gewerbe- 
dnung über das Aufſuchen von Maaren- 
ſtellungen durch Reiſende eine weitere Be- 
ränkung hinzugefügt. der Reiſende darf in 
ükunft Beſtellungen bei der Privatkundſchaft 
r aufſuchen, wofern er vorher ausdrücklich 
dazu aufgefordert iſt. Was unter einer ausdrüd- 

chen Aufforderung zu verſtehen iſt, darüber 
at ſich der Reichstag nicht ausgeſprochen. 
err v. Stumm als Antragſteller hat behauptet, 
5 ſei eine Aufforderung, wenn der Reifende eine 
'oſtkarte vorzeigt, in der er aufgefordert wird. 
n Beſuch zu machen. Ob die Gerichte dieſer 
uslegung ſich anſchließen werden, bleibt abzu- 
warten. Jedenfalls ift durch dieſe Vorſchrift das 
Weſen des Detailreifens beseitigt, denn dieſes 
beſteht, abgeſehen von dem Beſuch der Geſchäfte⸗ 
‚weiche die Waaren weiter vertreiben, darin, daß 
der Reiſende die Conſumenten ſeiner Waaren 
direct aufſucht, um fie zu Beſtellungen zu veran- 
laſſen. Eine Erweiterung der Kundſchaft auf dem 
Wege des detallreiſens ift alſo ausgeſchloſſen, wenn 
der Gewerbetreibende die Vorſchrift des Ge. 
ſetzes nicht dadurch umgeht, daß er durch 
Agenten im Orte Privatleute veranlaßt, feinen 
Reiſenden zu einem Beſuch aufzufordern. Dem 
Wortlaut nach reicht aber der Commentar des 
en v. Stumm nicht aus. Dem Privatmann 
ed doch niemand unterſagen können, die aus- 
che Aufforderung zu einem Beſuch auch 


— 


* 


Weiſe die Befolgung der neuen Dorſchrift con- 
trolirt werden ſoll. Man hat im Reichstage richtig 
bemerkt, der Polizeibeamte, der auf der Straße 
einen Mann mit einem Muſterkoffer bemerkt, 
werde ſich demſelben zugeſellen und beobachten 
müſſen, wo er Beſuche abſtaitet. Geht er in ein 
Geſchäft, jo muß er controliren, ob der Geſchäfts⸗ 
inhaber die Waare, auf die der Reiſende Be- 
ftellungen ſucht, vertreibt. Betritt er eine Privat- 
wohnung, ſo muß der Polizeibeamte hinterher 
fein und den Beweis verlangen, daß der Beſuch 
auf Grund einer „ausdrücklichen Aufforderung“ 
erfolgt. Iſt dieſe nicht nachzuweiſen, ſo iſt der 
Reijende ſtrafbar auch dann, wenn der Private 
mit dem Beſuch völlig einverſtanden iſt. Mit 
CFFCCFTFETTCTCTC(bC ä bbc 
mir eher aus, als graulten Sie ſich ein bischen 
vor ihr. He?“ 

Heinz beichtete. Keinen Winkel in ſeinem Herzen 
ließ er unbeleuchtet und jedes ſeiner Worte trug 
ſo ſehr den Stempel lauterſter Wahrheit und 
ehrenhafteſter Geſinnung, daß der alte Herr ſich 
dem ſtarken Eindrucke immer weniger entziehen 
konnte. 

„Ja, ja“, murmelte er, „was hat die alte Alodt 
geſagt? Wenn „derjenige“ kommt .;. Und 
nun ſteht der Kerl da ... unſchuldig, als könnt’ 
er hein WMäſſerlein trüben ... und will mir 
doch den Sonnenſchein aus'm Haufe holen, der 
Näuber 

Wieder ließ er einen feiner ger; und Nieren 
prüfenden Bliche auf Heinz ruhen, der frei- 
müthig, beſcheiden und mit einem kleinen 
ſchelmiſchen Blinzeln den Blick zurückgab. 

„Seh'n Sie, Herr Baron“, meinte er — und 
nicht wie ein armer Kabenichts, der von einem 
hoch über ihm Stehenden eine Gnade erbettelt — 
nein, wie ein ernſter, ſeines Werthes ſich be⸗ 
mußter Mann ſtand er dem reichen Sanden 
gegenüber — „wenn Sie erſtaunt ſind über dieſe 
unerwartete Erklärung — ich bin's weiß der 
Himmel, nicht weniger! Sie haben vielleicht ein 
) bittre Pillen 'runterzuwürgen — 
mir macht mein verfluchter Bettelſtol; auch zu 
ſchaffen. Seh'n Sie, ich nehm eigentlich nicht 
nicht gern was geſchenkt ... von niemandem! 
Wahrhaſtig! Vor fremdem Geld hab ich fo eine 
Art Averſion. Fragen Sie den Ulrich, ob's nicht 
immer mein Wunſch geweſen, mein Weib zu mir 
emporzuheben. Und nun ſoll ich die Urſache ſein, 
daß fie hinunterſteigt ... eine ſimple Frau 
Aſſeſſor wird und in kleinen beſcheidenen Ber- 
hältniſſen ... Verhältniſſen ſich zurechtfindet ... . 
die hier ſo im Vollen, im Schönen, in Pracht und 
Glanz gelebt ...“ 

Heinz Hüppeden ſchämte ſich ein wenig feiner 
emphatiſchen Worte. Er zupfte eine Weile ver- 
legen an feinem Bart, ftarrte in das weiße Geiden- 
futter feines Kutes und ſchien die Firma auf- 
merkſam zu ſtudiren. 

„Wie geſagt, Herr Baron“, fuhr er dann deſto 
trockener fort, „mit dieſen „Grundsätzen“ bin ich 
hergekommen heute Abend. Und bis an die ... 
die Naſenſpitze in meine Tugend gewickelt, hab’ 
ich ftill an der gelben Marmorſäule geſtanden. 
Bis das liebe Mädchen hier hereinhuſchte und — 
weinte und ich merkte: das gilt dir! Da fuhr’s 
mir fo durch: muß es denn ein Baron oder ein 
Graf fein? Kann's denn nicht auch ein Menſch 


ourier. 


r ergehen zu laſſen. Gleich hier aber 
ängt ſich die wichtige Frage auf, in welcher u 
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einem Worte: Der Detailreifende iſt nog mehr 
als der Haufirer unter Polizeiaufſicht geſtellt und 
von dem Wohlwollen des Polizeibeamten ab- 


ängig. 

Hierdurch ſoll der kleine Geſchäftsinhaber gegen 
die Concurrenz des detailreiſenden geſchätt 
werden; es foll ihm die Privatkundſchaft, die 
bisher von den Reiſenden kauft, zugewieſen werden. 
Bei einem plötzlich eintretenden Bedürfniß mag das 
auch gelingen. Im übrigen aber würde der 
Detailreiſende auch bisher nicht in der Lage ge⸗ 
weſen jein, dem Kleinhändler Concurrenz su 
machen, wenn der Conſument ebenſo gut und 
ebenſo billig bei dem Kleinhändler hätte kaufen 
können. Iſt das nicht der Fall, jo wird der 
Conſument den ihm empfohlenen Reiſenden aus- 
drücklich zu einem Beſuch auffordern oder er 
wird von den Anerbietungen Gebrauch machen, 
welche die großen Waarenhäuſer, Derſand- 
geſchäfte durch die Poſt u. ſ. w. machen. Unter 
dem Vorwand, den „Mittelftand” zu fördern, 
verſchärft man die Concurrenz der großen 
kapitalreichen Geſchäfte. Man wird alfo auch 
den Krieg gegen die Waarenhäuſer und Berfand- 
geſchäfte eröffnen. 

Aber das iſt noch nicht alles, Der Reichstag 
war von der allgemeinen Undurchführbarkeit der 
Beſchränkung des Detailreiſens jo überzeugt, daß 
er den Bundesrath ermächtigt, für gewiſſe 
Waaren oder Gegenden oder Gruppen von 
Gewerbetreibenden Ausnahmen zuzulaſſen, d. h. 
die Detailreiſenden von der Verpflichtung, die 
vorgängige ausdrückliche Aufforderung zum Be- 
ſuche von Privaten einzuholen, zu entbinden. In 
welchem Umfange der Bundesrath von dieſer 
Vollmacht Gebrauch machen wird, iſt im voraus 
nicht zu ſagen. Jedenfalls hat es die Mehrheit 
des Bundesrathes in der Hand, den einen 
Gewerbebetrieb durch Geſtattung von Ausnahmen 
zu begünſtigen, den anderen durch Verweigerung 
zu vernichten. Der Bundesrath kann auch heute 
eine Vollmacht zurückziehen, die er geſtern 
ertheilt hat und umgekehrt. Und fo entſteht 
eine Unſicherheit in den Exiſtenzbedingungen 
auch des ſtehenden Gewerbebetriebes, die mit der 
Vorausſetzung jeder vernünftigen Geſetzgebung 
unverträglich iſt. 

Jedenfalls wird der Bundesrath es niemandem 
recht machen können und bei dem beſten Willen 
wird er nur dazu beitragen, die Unzufriedenheit 
vergrößern und das Odium für den Nieder ⸗ 
gang dieſes oder jenes Gewerbes zu übernehmen. 
Dem „Mittelſtand“ wird nicht geholfen, aber das 
Aniehen der Regierungen wird leiden und der 
Socialdemokratie immer neue Anhängerſchaft zu- 
geführt werden. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 15. Juni. 
Reichstag. 
Der Reichstag nahm Sonnabend in Anmefenpeit 
von etwa 40 Abgeordneten in zweiter und dritter 
Leſung die Anträge der Abgg. Colbus (Elſ.-Cothr.) 
und Auer (Soc.) wegen Abänderung des $ 31 
des elſaß⸗lothringiſchen Prefßgeſetzes reſp Ein- 
www.... ˙ o 


fein ſchlechtweg, ohne Geburt und Mammon 
bloß mit dem Derdienſt, fie zu lieben?“ 

„Ja, ja, ja!“ brüllte Sanden und ſchlug ſeine 
gewaltigen Arme jo wuchtig um den Afjefior, 
daß es dröhnte. „Haft recht, Zunge! Ich hab’ 
niſcht gegen dich! Aber daß du mir das Mädel 
hältſt wie deinen Augapfel! — Sonſt — —“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Weſtpr. Gewerbe -Kusſtellung. 
Graudenz, 13. Juni 1896, 


„Wird die Ausſtellung fertig werden oder 
nicht“, das iſt das Thema, um welches ſich gegen- 
wärtig die Unterhaltung hier dreht. Die Einen 
verneinen die Frage und führen für ihre Mei⸗ 
nung triftige Gründe an. die anderen bejahen 
fie und wiſſen ihre Anſicht gut zu vertheidigen. 
Als ich geſtern Nachmittag hier eintraf, war ich 
ſehr geneigt, den erfteren beizuſtimmen, denn noch 
niemals habe ich eine Ausſtellung geſehen, die ſo 
weit zurück geweſen iſt, wie die weſtpreußiſche 
Gewerbeausſtellung in Graudenz. Nachdem ich 
jedoch habe beobachten können, was im Laufe 
des geſtrigen Tages geſchaffen worden iſt, glaube 
ich, daß diejenigen Recht behalten werden, welche 
der Ausftellung ein günſtiges Prognoſtikon ge» 
ſtellt haben. Fertig wird zwar auch die Grau- 
denzer Ausſtellung nicht ſein, aber ſie wird ſich 
morgen gut präſentiren können. 

Mit der Ausſtellung eng verbunden iſt die 
Graudenzer Straßenbahn, denn das Ausitellungs- 
terrain iſt ca. 3 Kilometer von dem Bahnhofe 
entfernt und der einzige Omnibus, von dem die 
Graudenzer behaupten, daß er niemals eine 
Colliſion erleben könne, weil er keinen Con- 
currenten habe, reicht nicht im entfernteſten für 
den Berhehr aus. Als ich geſtern vom Bahnhofe 
nach Tivoli ging, lag der Bau noch ſehr im 
Argen, die Schienen waren kaum zu zwei 
Dritteln verlegt und die Pflaſterar beiten 
hatten kaum begonnen. dank der Energie 
der Bauleiter und der Verwendung zahlreicher 
geſchulter Arbeitskräfte, die zum Theil aus Brom- 
berg und Thorn herangezogen waren, iſt es ge- 
lungen, das Werk fo ſchnell zu fördern, daß 
heute ſchon die Schienen bis zum Zivoli- 
Etabliſſement reichen und die Pflaſterarbeiten fo 
weit beendet ſind, daß heute Abend die erſte 
Probefahrt unternommen und morgen Dorwittag 
der Betrieb eröffnet werden kann. Große Schwierig- 
keiten hat die Beſchaffung der Pferde gemacht. 
Die Geſellſchaſt wollte Pferde in Lanig oder 


führung des Reichspreßgeſetzes in Elfah-Lothringen 
an. Die Rechte und die Nationalliberalen ſtimmten 
dagegen. 

Abg. Preiß und Colbus (Elſaß-Lothr.) heben her- 
vor, daß bei dem unentwirrbaren Gemengſel 
reactionärer Beſtimmungen die freie Preſſe nicht auf- 
kommen hönne. Mit Gewalt werde man die Be. 
völkerung nicht zur Liebe zwingen. Nur ruhige Ent- 
wickelung vermöge die Annäherung und vielleicht Der- 
ſchmelzung herbeizuführen. ö 

Geheimrath Kalben tritt den Schilderungen der 
Redner über die Dickatur entgegen. Die öffentlichen 
Derhältniſſe hätten ſich Bi 20 Jahren erheblich ge⸗ 
deſſert, was die polit ſchen Wahlen bewieſen. Man 
müſſe auf die auswärtigen Agitationen Rückſicht 
nehmen. Man dürfe nicht dulden, daß die Reichslande 
mit Revancheartikein überſchwemmt werden. 

Die Abgg. Werner (Antiſ.), Bebel (Soc.) und 
Lenzmann (freiſ. Volksp.) treten entſchieden für die 
Anträge ein. 

Abg. Dr. Barth (freif, Dereinig.) betont, ſchon rein 
phnfiologiih würde die Beſeitigung der Ausnahme- 
zuſtände im Elſaß günſtig auf die dortigen Einwohner 
wirken, die lich jetzt als Bürger zweiter Klaſſe be- 
trachtet ſehen. eht gerade ſei der richtige Zeitpunkt, 
das 25jährige Jubiläum der Wieder vereinigung von 
Elſaß und Deutſchlaud ſolle man dazu benutzen, mit 
dieſen alten Scharteken aufzuräumen. 

Abg. Dr. v. Marquardſen (nat.-lib.) erklärt ſich im 
Namen der Nationalliberalen gegen die Anträge; ohne 
Cautelen gegen die franzöſiſche Hetpreſſe könne das 
Aer wen . nicht im Elſaß eingeführt werden. 
Nur wenn die Regierung die Verantwortung übernehme 
und auf ſolche Cautelen zu verzichten bereit ſei, würden 
feine Freunde dafür ſtimmen. 

Zur Berathung gelangte ſodann ein Antrag 
des Abg. Grafen Holftein (conſ.) auf Abänderung 
des Geſetzes über Beſchlagnahme des Arbeits- 
oder Dienſtlohnes. Der Antrag bezweckt, die 
Beſchlagnahme des Arbeits- bezw. Dienſtlohnes 
zur Begleichung von Klimentationsanſprüchen 
unehelicher Kinder zuzulaſſen. Von allen Seiten 
wurde die principielle Zuimmung ausgeſprochen. 
bg. Dr. Bachem (Centr.) ging ſogar ſo weit, 
daß er ſofortige Erledigung des Antrages in zweiter 
und dritter Leſung defürwortete. doch der 
Staatsſecretär des RNeichsjuſtizamtes Nieberding 
und andere warnten vor Uebereilung, da die 
Sache nicht ſo einfach liege, und ſo wurde der 
Antrag an eine Commiſſion von 14 Mitgliedern 
überwieſen. 

Schließlich wurde noch eine Reihe Petitionen 
ohne Debatte erledigt. 


Montag ſteht das Fchutztruppengeſetz und e 
Militärvorlage auf der Tagesordnung. 


vereine behalten, ſpeciell Weſtfalen bezw. Hannover 
benachtheiligt werden. 

Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe: Wenn Ab- 
geordneter Graf Limburg - Stirum behauptet, die 
preußiſchen Intereſſen würden gegenüber den Reichs- 
intereſſen nicht genügend gewahrt, ſo ſcheint er nicht 
zu ahnen, welch ſchweren Vorwurf er damit der 
preußiſchen Regierung macht. Ich bin mir nicht be- 
mußt, daß ich es an Förderung der preußiſchen Inter- 
eſſen je habe fehlen laſſen. (Bravo links und im 
Centrum.) 

Miniſter Dr. v. Bötticher ſtellt die Bedeutung der 
Erklärung des Landwirthſchaftsminiſters im Herren- 
hauſe klar (Miniſter Frhr, v. Hammerſtein iſt heute 
durch eine Dienſtreiſe behindert, zu erſcheinen), wobei 
er hervorhebt, ae jeien in keiner Provinz die bis- 
herigen Bezüge geſchmälert worden, alſo auch nicht 
ein Zwang zur Errichtung von Landwirthſchaftskammern 
ausgeübt worden. 

Abg. Frhr. v. Erffa (conſ.) billigt die Stellung des 
Candwirthſchaftsminiſters vollſtändig. 

Finanzminiſter Dr. Miquel führt aus, es werde bei 
der Vertheilung von Staatszuſchüſſen nicht bloß ein 
ariihmetifher Maßſtab angelegt, ſondern es komme 
auch auf den Grad des Bedürfniſſes an und auf die 
Möglichkeit der einzelnen Provinzen, ſich ſelbſt zu 
helfen. Ob der Weſten der Monarchie Landwirth⸗ 
ſchaftskammern einführen wird, ſei Zukunftsausſicht, 
Es werde das davon abhängen, wie ſie ſich im Oſten 
bewähren. 

Abg. Anebel (nat.-lib.) iſt von dieſer Erklärung 
nefriedigt, 

Alsdann beſchäftigte fih das Haus mit dem 
Antrage des Centrumsabgeordneten Albers, die 
Regierung aufzufordern, beim Bundesrath zur 
Herbeiführung eines internationalen Ueberein⸗ 
nommens über ein feſtes Werthverhältniß zwiſchen 
Silber und Gold die erforderlichen Schritte zu 
thun. die freiconſervativen Abgeordneten Krendt 
und v. Kardorff beantragen hierzu, für die 
internationalen Verhandlungen die Znitiative 
Englands abzuwarten. Nach einer anderthalb- 
ſtündigen Rede des Abg. Arendt erklärte der 
Finanzminiſter Miquel, im Reichstag ſeien bereits 
genügende Erklärungen abgegeben. Ergreife 
England die Initiative, fo werde das deutſche 
Reich dieſer Initiative folgen. 

Nachdem noch die Abgg. Seer (freiconſ.), 
Brömel (freiſ. Bereinig) und v. Kardorff 
(freiconſ.) geſprochen hatten, wurde der Antrag 
nebſt dem Zuſatz Arendt-Kardorff angenommen. 

Montag ſtehen kleinere Vorlagen und der 
Antrag Arendt betreffend die Arbeitsseii in 
Bäckereien auf der Tagesordnung 


in Moskau beim Zeſte der deuiſchen Colonie fo 
großes Aufſehen erregt hat, foll, wie Münchener 
Lokalblätter übereinſtimmend melden, Ausficht 
auf eine riejenhafte Erbſchaft haben. Als er 
ſeine Gattin, eine Prinzeß von Oeſterreich-Eſte, 
geirathete, glaubte man, auf dieſe werde das 
Dermögen der letzten Eſte übergehen. Allein der 
Erblaſſer vermachte es dem Erzherzog Karl Ludwig 
oon Oeſterreich mit der Beſtimmung, daß daſſelbe 
fo lange in der Mitgenießung dieſer Familie zu 
verbleiben habe, als ein directer männlicher Erbe 
den Namen Eſte fortführe.. durch den Tod des 
Erzherzogs Rudolf iſt aber die Thronfolge auf 
den Bruder des Kaiſers Franz Joſeph, auf Karl 
Ludwig reſp. auf deſſen Sohn Franz Ferdinand 
übergegangen. Karl Ludwig ift jüngſt geitorben, 
Franz Ferdinand ift verloren, er leidet an Schwind⸗ 
ſucht. Wenn der noch einzig Ueberlebende, Erz- 
herzog Otto, an die Spitze des gaiſerhauſes tritt, 
verliert er von ſelbſi den Titel als Herzog von 
Eſte, und ſomit dürfte das viele Millionen um- 
faſſende Bermögen der Eſte an die eigentliche 
Erbberechtigte, die Prinzeß Ludwig, übergehen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 15. Juni. 
Wetterausſichten für dienstag, 16. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, Strichregen mit Gewittern, warm. 


Sch nichts gründen könne und daß das 
aterland der Einigkeit aller Franzoſen bedürfe. 
Alsdann ſprachen Graf d'Kauſſonville namens 
der Academie Frangaife, Ravaiſſon und Mollien 
namens der Académie des sciences morales et 
politiques, Frédéric paſſy namens der vielen 
wohlthätigen und gemeinnützigen Vereine, welche 
ihr Gedeihen Jules Simon verdanken, Henry 
Houflane als Präſident des GShhriftiteller-Bereins, 
Mezières namens der Preſſe, Chriſtophle namens 
der Stadt Lorient und der bretoniſchen Lande 
leute Simons. der Deputirte Gerville-Réache 
pries die Verdienſte Jules Simons um die 
politiſche Emancipation der franzöſiſchen Colonien. 

Das Mitglied des Inftitut de France Kavier 
Charmes erſchien nach dem Begräbniß auf der 
deutſchen Botſchaft, um namens der Familie 
Simon den dank für die vom deutſchen Kaiſer 
erwieſene Beileidsbezeugung und Ehrung Jules 
Simons auszuſprechen. 


Die Lage auf Kreta. 

Nach Meldungen der Conſuln in Konftantinopei 
ft die Situation auf Areta in Folge vieler neuer 
Gewaltthaten der mohammedaniſchen Bevölkerung 
und in Folge mannigfacher Ausſchreitungen ein- 
zelner Truppentheile äußerſt kritiſch. Die Be- 
wegung erſcheint gegenwärtig beinahe auf alle 
ſechs weſtlichen der achtzehn Bezirke Kretas aus- 
gedehnt. Eine Offenſive der Truppen iſt in Folge 
der Hinderniffe, welche das Terrain und die Ver- 
pflegung bieten, ſchwierig. Die Truppen haben 
täglich kleine Gefechte zu beſtehen, die bisherigen 
Derluſte betragen etwa 350 Mann. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 13. Juni der Landtag wird definitiv 
am 19. Zuni geſchloſſen werden. 

„ Berlin, 14. Juni. Ein Vereinsabzeichen 
für den Zund der Landwirthe wird in einem 
Circular an die Bertrauensmänner empfohlen. 
Es iſt eine Nadel aus legirtem Metall in ſtarker 
Berfilberung, auf welcher das Bild zur Darſtellung 
kommt, in welchem ein Groß- und ein Alein- 
grundbeſitzer ſich unter der Devife „Das ganze 
Deutſchland ſoll es fein” die Hand reichen. 
Der Vorſtand des Bundes der Landwirthe hat 
mit einer Firma ein Abkommen der Art ge · 
troffen, daß bei dem Vertriebe der Nadel (zu 
1 Mk.) der Bundeskaſſe bei großem Abſatz ein 
Ueberſchuß von 10000 Mk. und mehr übrig 
Sleibt. Diefer Ueberſchuß foll der Kriegskaſſe für 
die nächſten Wahlen zugeführt werden. Man fieht, 
es wird ſchon jtark gerüftet! 

— Der Centralausſchuß der freiſinnigen Volks ⸗ 
partei hat die Parole ausgegeben, rückhaltlos 
bei der Reichstagserſatzwahl für den Saalkreis 
und die Stadt Kalle für Dr. Alexander Meyer 
einzutreten. 


* Bei der Abſtimmung über den Aſſeſſoren⸗ 
Paragraphen in der Sitzung des Abgeordneten- 
haufes vom 11. Zuni fehlten 58 Abgeordnete, 
darunter 11 nationalliberale und 4 vom Centrum, 
die übrigen gehörten der conſervativen und frei- 
conjervativen Partei an. Die Freiſinnigen und 
Polen waren vollzählig am Platze. Ohne Ent- 
ſchuldigung fehlten: die Conſervativen v. Buſſe, 
Nentz und v. Puttkamer-Plauth, Szmula vom 
Centrum, der Nationalliberale Koſmann, ferner 
Stöcker und Diedrich Hahn. 

* Gegen den Freiherrn v. Hammerſtein iſt 
zum 26. d. Mts. vor dem zweiten Strafſenat des 
Reichgerichts Termin anberaumt worden. Die 
Ehefrau des Angeklagten iſt von Taormina auf 
Sicilien nach Berlin gereiſt, um bei dem Abſchluſſe 
des Prozeſſes in der Nähe zu ſein. 

* Prinz Ludwig von Baiern, deſſen Rede 


* 

* Der Corpscommandeur General v. Lentze 
hat ſich heute Bormittag zu Inſpicirungen nach 
Thorn begeben. 

8 5 * 

* Contre-admiral Bendemann, Inſpecteur 
des Torpedoweſens, iſt heute hier eingetroffen 
und hat ſich ſofort zur kaiſ. Werft begeben, um 
von dort aus die Torpedobootsflottille zu inſpiciren. 
Morgen wird der Admiral den Uebungen der 
Flottille beiwohnen und dann nach Berlin zurück- 
kehren. Während ſeines hieſigen Aufenthaltes 
halt der Admiral in Walters Hotel Wohnung ges 
nommen. die Torpedobootsflottille verläßt 
unſeren Kafen am Mittwoch und fährt nach Kiel. 


* 

Derein Danziger Künſtler. Wie wir ver- 
nehmen, rührt ſich unſer „Künſtlerverein in der 
Peinkammer“ wieder und beabſichtigt am Mitt- 
woch, den 24. d. M., im Hofe des Stockthurmes 
eine altgermaniſche Sommerfonnenmend-Zeft- 
kneipe zu veranſtalten. Unſere heidniſchen Dor⸗ 
jahren feierten nämlich zur Zeit der Sommer- 
ſonnenwende Baldrs, des hehren Lichtgottes, 
Sterbetag. In Baldr verehrten fie das all» 
erfreuende Licht, deſſen Herrſchaft zur Mitfommer- 
zeit ihre Höhe erreicht. Mit Opfern, geheimniß⸗ 
vollen Feſtgebräuchen und Sprüchen wurde die 
Rückkehr der milden und reinen, der allgeliebten 
Gottheit des Leben und ſegenſpendenden 
Sommerſonnenlichts zurüchkerfleht. Götterfriede 
und Menſchenfriede ſollten wieder zurückkehren, 
wenn Baldr auferſteht. — dieſe Idee ſoll auch 
der Feſifeier zu Grunde liegen; und wie die 
privatim in beſchräntzter Zahl verſandten Auf- 
forderungskarten beſagen, müſſen die Zheil- 
nehmer beim aligermaniſchen Opfertrunke in 
einer ſich an das Altgermaniſche anlehnenden 
Tracht erſcheinen; denn ausgeſchloſſen ſind „Leute 
in alltäglich Wämſern, ſo auf der Langgaſſen 
rennen“, dagegen find „Bärenhäuter” gerne ge= 
ſehen. Hoffen wir, daß das Opfer zelage an 
Baldrs Ster betag einem phantaſievollen Künſtler⸗ 
humor reichen Spielraum gewährt, 


* 
fldſchied. der bisherige Stadtcommandan 
von Danzig, Kerr General-Lieutenant v. Treskow, 
hat an die ſtädtiſchen Behörden folgendes 
Abſchiedsſchreiben gerichtet: 


Jules Simons Seichenbegängnif. 


Am Sonnabend Vormittag wurde die Leiche 
Jules Simons auf dem Kirchhofe Montmartre in 
Paris zur Ruhe beſtattet. Der Trauerfeier in der 
Kirche, weiche einen ſehr erhebenden Verlauf 
nahm, wohnten der Vertreter des Präſidenten 
der Republik, alle Minifter und zahlreiche Mit⸗ 
glieder des diplomatiſchen Corps bei. Als einer 
der erſten traf der deutſche Botſchafter Graf 
Münſter ein, dem zwei Diener den vom deutſchen 
Kaiſer gewidmeten herrlichen Kranz aus natür- 
lichen Blumen vorantrugen. Ferner waren Ab- 
ordnungen aller hohen Behörden, Freunde des 
Berjtorbenen und auf den Gebieten der Politik, 
der Literatur, der Kunſt und der Wiſſenſchaft 
gervorragende Perſönlichkeiten erſchienen, von 
denen dem Derſtorbenen zahlreiche Kränze ge- 
widmet wurden. die militäriſchen Ehren wurden 
dem DBerftorbenen bis zum Kirchhofe Montmartre 
erwieſen. Auf dem Kirchhofe hielt Miniſter- 
präſident Meline eine Rede, in welcher er die 
politiſche Rolle des Berftorbenen bei der Grün- 
dung der Republik hervorhob und der 
Hoffnung Ausdruck gab, daß das Beifpiel 
des Derblichenen allen Parteien dazu ver- 
helfen werde, zu verftehen, daß man mit 


Berlin, 13. Juni. Die Centrums fraction hat 
dem Reichstage eine Interpellation unterbreitet 
betreffend die Aufhebung des Jeſuitengeſetze⸗ 
und zwar 1) ob ein diesbezüglicher Bundesraths- 
beſchluß auch heute noch nicht erfolgt ſei und 
eventuell 2) warum hat der Bundesrath die 
Entſchließung über den betreffenden Reichstags 
beſchluß verzögert und 3) gedenkt der Reichs- 
kanzlers die Entſchließung des Bundesraths noch 
ih den 8 denwärtigen Reichstagstagung herbeizu- 
ühren 2 
— Es verlaulet in parlamentariſchen Kreiſen, 
für die Verabſchiedung des bürgerlichen Geſetz⸗ 
duches ſei bereits auf mindeſtens 2 Stimmen 
zu zählen. Die „Nordd. allg. 31g.“ bringt heute 
wieder einen Leitartikel zu Gunſten der Berab- 
ſchiedung. 


Abgeordnetenhaus, 


Im weiteren Verlaufe der Debatte, welcher 
kaum ein halbes Hundert Mitglieder beiwohnten, 
ſprachen die Abgg. Herold (Centr.) und Eckels 
(nat.-lib.) die Befürchtung aus, daß die Pro- 
vinzen, welche die landwirthſchaftlichen Central- 


zehnte Gartendau, Kunſt- und Handelsaärtnerei, 
die elfte Frauenarbeiten und Hausfleiß, die 
übrigen Gruppen umfaſſen den Unterricht in den 
Jach- und Fortbildungsſchulen, Geſundheits- und 
Wohnungseinrichtungen, Befellen- und Lehrlings- 
Arbeiten, Alterthümer und die Ausſtellungen, 
welche im Laufe der nächſten Wochen eröffnet 
werden ſollen. f 

Heute Nachmittag trifft Herr Oberpräſident 
v. Goßler ein und wird im Gaſthofe „Zum 
ſchwarzen Adler“ Wohnung nehmen. Morgen 
früh wird zunächſt auf dem Bahnhofe ein Früh- 
ſtück eingenommen, nach welchem die Ehrengäſte 
durch die Wagen der neuen Pferdebahn, die 
hiermit eröffnet wird, zu den Feierlichkeiten in 
dem Ausſtellungsterrain befördert werden. 


* 
Die Eröffnung. 
Graudenz, 14, Zuni. 


Don „Sonntagsruhe“ war in Graudenz heute 
Morgen herzlich wenig zu verſpüren. Kaum graute 
der Tag, da ertönte von der Straße das klirrende 
Heräuſch, welches das Herabfallen einer eifernen 
Ramme auf ſpitzige Pflaſterſteine hervorruft. den 
Pflafterarbeitern folgte eine Colonne von Männern. 
die mit Kratze und Beſen bewaffnet die Schienen 
der neuen Pferdebahn von Kies und Staub 
läuberten. Während die Paſſanten vor 
dem dadurch erzeugten Staube bald nach 
der einen bald nach der anderen Seite flüchteten, 
fuhren die zahlreichen Rollwagen, welche bis auf 
die äußerſte Grenze ihrer Tragfähigkeit mit Aus- 
ſtellungsgütern belaſtet waren, durch die ſtaubige 
Atmoſphäre bis nach dem KAusſtellungs platz, wo 
die Slaubentwickelung vielleicht noch lebhafter 
war. Der Keſſel konnte noch nicht in Function 
treten und ſomit die Saugpumpe noch nicht ihre 
ſegensreiche Wirkung entfalten. Erſt gegen 
Mitteg wurde durch eine Locomobile wenigſtens 
ſo viel Waſſer geſchafft, daß ein Springbrunnen 
in der Mitte des Ausſtellungsterrains in Function 
trat und das erforderliche Waſſer für das Be⸗ 
gießen der gärmeriſchen Anlagen lieferte. 


Auf dem Ausftellungsterrain herrſchte ein 
flinkes Leben und Treiben, das an einen Ameifen- 
haufen erinnerte, der durch einen fremden An- 
griff in Beunruhigung geſetzt worden ift. Dort 
bemühte ſich ein Ausſteller feine ſoeben ange- 
kommenen Güter auf feinem Stande unterzu- 
bringen, hier wurde die letzte Hand an die De- 
coration angelegt und an zahlreichen Stellen be. 
mühten ſich die Ausſteller, zum fo und fo vielten 
Male ihre ausgeſtellten Sachen von dem alles 
durchdringenden Staube zu reinigen, ob. 
wohl ihnen jedermann bezeugen konnte, daß 
ihr Thun eine Gnfiphusarbeit ſei, denn der 
Staub bedeckte den Fußboden an manchen Stellen 
in dicker Schicht. Wie es möglich geweſen iſt, zu 
erreichen, daß bei dem einige Stunden ſpäter 
unternommenen Rundgange dieſe Staubmaſſen 
verſchwunden waren, ift eines der vielen Räthjel, 


werden. Die äußere Erſcheinung des Gebäudes, 
welches eine Grundfläche von 2134 Quadratmeter 
enthält, iſt gefällig und die innere Einrichtung 
praktiſch und überſichtlich. An den Wänden ſind 
Kojen angebracht, an deren Decorationen die 
Ausſteller noch fleißig arbeiten; außerdem ſind 
in der Mitte Tiſche und Pavillons für die Aus- 
ſteller errichtet. In der Mitte des Gebäudes 
unter dem Kuppelthurme, welcher das Haus 
krönt, iſt ein Balkon angebracht, von dem aus 
man eine ſchöne Ueberſicht über das Innere des 
Haufes und die geſammte Ausftellung genießt. 
An dieſem Balkon iſt auch das Zifferblatt der 
Uhr angebracht, deren Zeiger durch elektriſchen 
Strom regulirt werden. 

Außer dieſem großen Hauptgebäude ſind noch 
zwei kleinere Kauptgebäude errichtet worden. 
Das eine derſelben liegt auf der Längsſeite rechts 
vom Eingang und wird die gewerblichen Frauen- 
arbeiten umfaſſen. dieſes Gebäude war noch 
ſehr weit zurück, Haufen von Brettern, die noch 
zur Dermendung kommen ſollen, lagen vor dem 
Haufe, auch war bis heute Mittag mit dem Auf 
bau der Ausſtellungsgegenſtände noch nicht be. 
gonnen worden. Um jo weiter war das zweile 
der Kauptgebäude gefördert worden. Kier haben 
die Maſchinen der elektriſchen Beleuch- 
tungsanlage, ſowie alle diejenigen Mafchinen 
Pla gefunden, welche eine Aufſtellung 
im Sreien nicht vertragen können. Die 
übrigen Maſchinen, unter denen jeibftver- 
ſtändlich die landwirthſchaftlichen Maſchinen vor. 
wiegen, ſind in zwei offenen Maſchinenhallen, 
von denen die größere an der linken, die kleinere 
an der rechten Längsſeite liegt, untergebracht 
worden. Trotz des bedeutenden Raumes, welcher 
zur Verfügung fteht, haben doch nicht alle Ma- 
ſchinen untergebracht werden können und ſind 
vor den Hallen im Freien aufgeſtellt worden. 

Ziemlich in der Mitte der Ausſtellung iſt der 
Muſiktempel, von dem aus die Kapelle des In- 
fanterie-Regiments Graf Schwerin ihre Concerte 
veranſtalten wird. Die übrigen Pavillons und 
Zelte ſind vorwiegend von Brauereien, ſowie 
Wein- und Obſtwein-Kellereien errichtet worden, 
auch ein Theater Varieté mit einer hübſchen 
kleinen Bühne iſt erbaut worden. 
der ſehr brauchbar und überſichtlich verfaßte 
Katalog weiſt ohne die Ausſteller der bienen- 
wir thſchaftlichen und der Hundeausſtellung 563 Aus- 
fteller auf, unter denen ſich 57 Ausſteller aus 
Danzig und ſeiner nächſten Umgebung befinden. 
Die ausgeftellten Gegenftände find in 18 Gruppen 
eingetheilt, und zwar enthält die erſte Gruppe die 
Textil- und Behleidungs-Induftrie, die zweite 
Lederwaaren, die dritte Kolz-Induſtrie, die vierte 
Stein-, Thon. Glas- und Baumaterialien, die 
fünfte wiſſenſchaftliche und muſikaliſche Inftru- 
mente ſowie Zahntechnik, die ſechſte Gemälde und 
graphiſche Gewerbe, die ſiebente Metall-Induſtrie, 
die achte Maſchinenweſen, Elektrotechnin und 
Transportmittel, die neunte Nahrungs- und 
Genußmittel ſowie die chemiſche Induftrie, die 


Bromberg kaufen, wo der elektriſche Betrieb ein- 
gerichtet wird. Da ſich ſedoch die Eröffnung des 
elektriſchen Betriebes in beiden Städten verzögert 
hat, haben neue Pferde beſchafft werden müſſen. 
Der Transport der Ausftellungsobjecte nach 
ihrem Standort war mit manchen Unbequemlich- 
keiten verknüpft und hat ſich recht koſtſpielig ge- 
ſtaltet. Beſondere Schwierigkeiten verurfachte 
der Transport des gewaltigen Dampfneſſels, 
welchen die Maſchinenfabrik von C. Steimmig 
und Co. in Danzig zum Betriebe der elektriſchen 
Beleuchtung und der Maſchinen geliefert hat. 
Dor dem Hauptgebäude II liegen noch einige der 
zweizölligen Bohlen, welche durch die ſchwere 
Laft des 300 Centner ſchweren Keſſels zer malmt 


melche die Graudenzer Gewerbe -Ausſtellung auf⸗ 
gegeben hat. f | 

Unterdeſſen verſammelten fid die Comité-Mit⸗ 
glieder auf dem Bohnhoje, wo in der neu er- 
bauten geräumigen und luftigen Halle die Gäſte 
begrüßt wurden. Herr Oberpräſident von 
Goßler war, wie ſchon gemeldet, bereits 
geſtern angekommen und hatte im Laufe 
des geſtrigen Nachmittags und des heutigen 
Bormittags die Ausftellung beſucht. Herr 
Regierungspräfident v. Holwede-Danzig weilt 
bekanntlich in Bad Kiſſingen, fein College Herr 
v. Horn-Marienwerder war durch Krankheit am 
Erſcheinen verhindert. Kerr Bürgermeiſter Trampe, 
lowie die Delegirten des gewerblichen Central⸗ 
vereins von Weſtpreußen, die Herren Münſter⸗ 
berg und Dinklage, waren bereits geſtern ange» 
kommen. Heute Vormittag kam von Berlin der 
Dorſitzende des gewerblichen Centralvereins Herr 
Stadtrath Ehlers, aus Thorn kamen Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli und Herr Landrat 
v. Mieſitſchech von Wiſchkau; ferner traf Herr 
v. Butikamer-Plauth als Vertreter der Land- 
wirthſchaftskammer von Weſtpreußen ein, welche 
ſelbſt zu den Ausftellern gehört. 

Inzwiſchen war der Moment der Eröffnung 
der Graudenzer Straßenbahn gekommen und 
pünktlich um 11½ Uhr ſetzten ſich die Wagen, von 
denen der erſte und zweite von den Ehrengäften ein⸗ 
genommen waren, in Bewegung nach dem Aus- 
ſtellungsplatze. Man muß es den Graudenzern 
nachrügmen. daß ſie einen hohen Lokalpatriotismus 
beſitzen und an allen Beranftaltungen, von denen 
ſie meinen, daß ſie ihrer Stadt zu Ruhm und 
Dortheil gereichen, einen lebgaften Antheil 
nehmen. Deshalb haben die Einwohner den 
Anregungen des Comités gern Folge ge- 
leiſtet und ihre Käufer lebhaft geſchmüückt. 
Als die erſten Wagen der Straßenbahn die 
Straßen paſſirten, waren ſämmiliche Jenſter des 
Jauſes mit ſeſtlich gekleideten Menſchen beſetzt, 
welche in ſröhlicher Stimmung die Vollendung 
des allgemein beliebten Unternehmens be— 
grüßten. Die Bahn hat zwar manche ſcharfſe 
Biegungen aufzuweiſen, dennoch hätten die 
Wagen ihre Tour ſchlank durchfahren können, 
wenn nicht die Fahrzeuge fo oft hätten halten 
müſſen, damit die Fahrgäſte die verſchiedenen 
Ehrentränke einnehmen konnten, die ihnen 
von Geſchäftsleuten credenzt wurden. Aber auch 
damit wurde man bald fertig und endlich hielten 
die Wagen vor dem Eingang zur Ausſtellung. 

Das Portal war mit Blumen und Guirlanden 
geſchmückt und auf den Thürmen flatterten in 
der kräftigen Briſe zwei mächtige Flaggen. In 
dem Tivoli-Garten nahmen in einem abgegrenzten 
Raume die Innungen von Graudenz mit ihren 
13 Bannern im KHalbhreife vor der mit Teppichen 
belegten Rednertribüne Aufſtellung. Im Kinter⸗ 
grunde ſtand die Graudenzer Liedertafel und in 
dem Muſikpavillon befand ſich die apelle des 
Infanterie-Regiments Graf Schwerin, welche mit ? 
dem von ihren: Witsgalten componirten „Grau 4 


den Dampf liefern mird, jo daß morgen 
dei der Eröffnung die Naſchinen in 
Thätigtzeit treten können. Ein zweiter Punkt, 


ſorgung der Ausftellung mit Waſſer. Von dem 
Brunnenbaugeſchäft E. Wendi in Dt. Eylau iſt 
ein Tiefbrunnen angelegt worden, aus dem eine 


doch war die Anlage noch nicht im Betriebe, ſo 
daß lebhaftes Bedürfniß nach Waſſer war, welches 
die Waſſerwagen der Feuerwehr heranfahren 


geſprengt werden, ſo daß ſich ein unangenehmer 
Staub auf dem Ausſtellungsterrain bemerkbar 
machte. 

„Das Terrain, auf welchem die Ausſtellung er- 
richtet iſt. hat die reſpectable Größe von 40 000 
Quadratmetern, ſteht alfo nur wenig hinter der 
nordoſtdeutſchen Gewerbeausſtellung in Königs- 
derg zurück. Es ſchließt ſich an den ſchattigen 
und ſchönen Park des Tivoli-Etabliſſements an 
und zieht ſich in einer leichten Senkung in der 

orm eines unregelmäßigen Viereckes bis zur 
Proviantamtſtraße hin. Die 54 größeren Ge- 
bäude, Pavillons und Zelte ſind zum größten 
Theile an den Seiten aufgeſtellt, in der Mitte 
lind Wege und gärtnerifhe Anlagen angebracht 
worden. Die Gruppirung der Gebäude ſcheint 
uns nicht gerade glücklich zu ſein, denn das 
Hauptgebäude, weiches z. B. in Königsberg den 
Mittelpunkt der geſammten Ausftellung bildete, 
it an die dem Eingange gegenüber liegende 
ſchmale Seite des Rechteckes gelegt und entzieht 
ſich im erſten Augenbliche dem Auge des Be- 
ſuchers, weil es nicht nur zu weit entfernt 
it, ſondern auch in der Senkung liegt. 
der letztere Umſtand hat übrigens nicht 
unerhebliche Mehrkoſten verurſacht, denn der 
Fußboden mußte, um das Gewicht der zum 
Theil recht ſchweren Ausftellungs-Gegenftände zu 
tragen, ganz beſonders abgeſteift und geſtützt 


Ehe ich aus meiner Stellung als Commandant von 
Dunzig ſcheide und die ehrwürdige ſchöne Stadt ver- 
laſſe, iſt es mir ein Bedürfniß, den hohen jtädtr- 
ſchen Behörden, dem Magiſtrat wie der Gtadi- 
verordnelen-Derſammlung ein beſonders herzliches 
Lebewohl zuzurufen. Freundlich nahe Beziehungen 
haben allezeit zwiſchen Stadt und Feſtung obgemaliet, 
Bereitwilligkeit, Wohlwollen, Rückſichtnahme haben 
erfreulich im Vordergrunde des mannigfachen wechſel⸗ 
ſeitigen Verkehrs geſtanden. — das find geſunde, 
natürliche Verhältniſſe; fo möge es bleiben immer 
und immer. — der liebgewonnenen Stadt Danzig, 
ihren Bewohnern wünſche ich von Herzen alles Wohl- 
ergehen, ein freudiges Gedeihen! Mit dieſem Wunſche 
zeichne ich mich pp n 4 . Treskow. 


* 

„per Dicekönig Li-Hung⸗Tſchang hat gleich 
nach feiner Abfahrt von Danzig am Sonnabend 
der Frau Polizeipräſident MWeſſel einen herrlichen 
Roſenſtrauß überreichen laſſen. 


* 

„ Sonntagsverkehr. Auf den Strecken 
Danzig-Zoppot und Danzig-Neufahrwaſſer betrug 
geitern der Jahrkartenverkauf in Danzig Hohe⸗ 
ihor 8068, in Langfuhr 1304, in Oliva 794, in 
Zoppot 1043, in Neuſchottland 336, in Bröſen 
879, in Neufahrwaſſer 533, zuſammen 12457. 
die Streckenbelaſtung war folgende: Danzig- 
Lanafunr 7463, Langfuhr-Oliva 6986, Oliva-Zoppot 
1562, Danzig- Reufahrmafjer 2735, Langfuhr-Danzig 
8076, Dliva-Cangfuhr 6772, Zoppot-Oliva 1797, 
Neufahrwaſſer⸗Danzig 2320. 

Auch per dampfer wurden geftern} Tauſende 
nach Neufahrwaſſer, insbeſondere nach der 
Meſterplatte befördert, das Concert am Nach- 
mittage daſelbſt war von über 3000 Rerſonen 
bejuct, 


* * 
* 

der Danziger Schiffswerft und Maſchinen⸗ 
bauanftait Johannſen u. Co. iſt der von der 
königl. Weichſel-Strombauverwaltung ausgeſchrie- 
bene zweite Kohlendampfer zum Bau übertragen 
worden. 

Der von der genannten Schiffswerft neu er- 
baute Schraubendampfer „Kapella“ machte 
geſtern feine Probefahrt, wobe: er eine Ge- 
ſchwindigkeit von 9,6 Knoten erreichte, und wurde, 
da ſeine Leiſtungen, ſtattliche Ausſtattung ꝛc. voll- 
ſtändig den gejtellten Anforderungen der Rhederei 
entſprachen, ſofort nach feinem Beſtimmungsort 
Memel überführt, woſelbſt er die Poſt- und 
Paſſagierbeförderung zwiſchen Memel und Schwarz- 
ort zu beſorgen beſtimmt iſt. der Dampfer er- 
wies ſich bei ſtarkem Nordwind als ein vorzüg- 
lſches Seeſchiff, was ebenfalls von den Rhedern 
ſobend anerkannt wurde. 


* 

„ Dampferverbindung mit Hela. Wie wir 
ſchon früher mitgetheilt haben, wird die hiefige 
Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft „Weichſel“ auf Hela 
ein den Anſprüchen der Neuzeit entjprechendes 
Kur- und Logirhaus erbauen und ein Seebad 
einrichten. Mit der Verwirklichung dieſer Ab- 
ſicht wird nunmehr in dieſem Sommer vor- 
gegangen werden, indem die Geſellſchaft auf dem 
von ihr erworbenen Terrain in Kela mit der 
Aufftellung einer größeren Zahl von Badebuden 
begonnen hat und das „Seebad Hela“ bereits 
zum 21. d. M. zu eröffnen gedenkt. Bon dem- 
ſelben 3eitpunki ab wird die Geſellſchaft „Weichſel“ 
eine regelmäßige tägliche Dampferverbindung 
zwiſchen hier und Hela einrichten, und zwar ſollen 
die Dampfer an Wochentagen von Danzig um 
2 Uhr Nachmittags, von Hela um 7 Uhr Abends 
fahren. An Sonntagen foll eine zweimalige 
Dampfſchiſſverbindung mit Hela unterhalten 
K 
denzer Ausſtellungsmarſch“ unter der Leitung 
des Componiſten die Feierlichkeiten eröffnete. Die 
Graudenzer Liedertafel trug dann den Chor aus 
Mozarts „Zauberflöte“: „O Schußzgeiſt alles 
Schönen“ weihevoll vor, worauf der Vorſitzende 
des Ausftellungs - Comites, Kerr Juſtizrath 
Kabilinski, folgende Begrüßungs⸗Anſprache hielt: 

„Hochgeehrte Jeſtverſammlung! So darf ich Sie ja 
bezeichnen, die Sie heut von nah und fern zuſammen 
gekommen find, um an der Feier der Eröffnung der 
weſtpreußiſchen Gewerbe-Kusſtellung Theil zu nehmen. 
Namens des Comités heiße ich Sie alle herzlich will- 
kommen! Der heutige Tag iſt für uns, zumeiſt für 
Graudenz, aber auch für ganz Meſtpreußen ein wahrer 
Feſttag! Das Gewerbe der Provinz ift aufgerufen, um 
in edlen Wettkampf ju treten und feine Leiftungs- 
fähigkeit darzulegen, freilich auch die Grenzen der 
letzteren erkennen zu laſſen, zugleich aber Anregung 
wie Belehrung für den Kampf um das eigene Dajein, 
aber auch für die Verſchönerung und Verbeſſerung der 
allgemeinen Lebensvechältniſſe zu ſchöpfen. 

Ihre zahlreiche Betheiligung legt Zeugniß von dem 
lebhaften Intereſſe ab, das man allgemein dem gemein- 
nützigen Unternehmen entgegenbringt; es legt uns aber 
auch den Murjc nahe, daß das Werk, welches heut 
Ihren Blicken ſich erſchließen ſoll, Ihren Erwartungen 
entſprechen möge. Dies wird — wie wir hoffen — 
geſchehen, wenn Sie bei der Beurtheilung des Werkes 
den richtigen Maßſtab anlegen. Sie dürfen vielleicht 
etwas mehr erwarten, als vor jetzt elf Jahren, 
da an dieſer jelben Stelle eine Gewerbe-Ausſtellung 
von srei Wochen Dauer für die fünf Kreiſe Grauden;, 
Thorn, Culm, Schmweh und Strasburg eröffnet 
wurde, obwohl jener Ausftellung von zuſtändigen 
Seiten die höchſte Anerkennung zu Theil geworden. 
Das aufſtrebende Graudenz hat ſeine Ziele erweitert, 
es hat nicht nur dieſe fünf Kreiſe, ſondern ganz Meft- 
ie in die Ausſtellung hineingezogen. Und doch 
oll es keine Provinzial-⸗Ausſtellung in dem üblichen 
Sinne fein: denn dazu hätten wir für eine vollzählige 
Betheiligung der Brohinbuftrie Sorge tragen müſſen 
und jo weitgehende Veranſtaltungen bleiben unſerer 
Provinfialhauptſtadt Danzig vorbehallen. Unſere Auf- 
gabe war vielmehr, das Kleingewerbe von Weſtpreußen 
ju fammein, aufzumuntern und dieſem die Betheiligung 
bei einer größeren Ausſtellung zu ermöglichen. Auf 
eine vollzählige Betheiligung ſämmtlicher Kreiſe war 
reilich, obwohl Graudenz fo ziemlich in der Mitte von 

eſtpreußen liegt, bei der Natur der kleingewerblichen 
Betriebe unſerer Provinz nicht zu rechnen. Es 115 
aber doch faſt alle Zweige der kleingewerblichen Be- 
triebe vertreten und das Ganze wird ein ziemlich klares 
Bild unſeres Gewerbes ergeben. Es wird Ihnen 
dabei intereſſant fein, zu ſehen, daß auch die Groß⸗ 
induſtrie nicht ganz unthätig bei Seite geſtanden, 
ee mit ſehr bedeutenden Betrieben vertreten 

und durch ihre Betheiligung die Arbeiten 
unferer Ausſtellung weſentlich erhöht hat — 
Schauen Sie bald ſelbſt und bringen Sie uns bei 
der Beurtheilung Wohlwollen entgegen. Das Comité 
hat ſich redlich bemüht, das Beſte in dem an- 
gegebenen Rahmen, freilich nur nach Maßgabe des 
eigenen Könnens, zu ſchaffen. Es iſt uns aber hierin 
von allen Seiten, vor allem von den Behörden, das 
weiteſte Entgegenkommen gezeigt worden, und ich 
kann es wohl jagen, daß wir ohne dieſes ſehr bald 
die ſehr engen Grenzen unſeres Könnens erreicht 
3 Es liegt mir die angenehme Pflicht ob, allen 
enen, die uns in unferem Unternehmen förderlich ge- 
weſen, den innigiten Dank auszuſprechen. vor allem 


werden und die Abfahrt der Dampfer von Danzig 
um 7 uhr Morgens und 2½ Uhr Nachmittags, 
von Hela um 11½ Uhr Vormittags und 7 Uhr 
Abends erfolgen. Vaß dadurch auch für Hela 
eine neue Zeit anbricht und in den befiehenden 
Verhältniſſen ſich bedeutſame Wandlungen voll- 
ziehen werden, kapıt ſich mit Sicherheit erwarten. 


* 

„Neue Eiſenbahnlinien. Durch aller- 
höchſte Verordnung vom 8. Juni iſt die Leitung 
des Baues und demnächſt auch des Betriebes der 
Eifenbahnen von Berent nach Carthaus, von 
Konitz nach Lippuſch, von Bütow nach Leba der 
königl. Eiſenvahn⸗Direction zu Danzig; der Eijen- 
bahn von Löwenhagen nach Gerdauen der königl. 
Eiſenbahn-Direction zu Königsberg; der Eifen- 
bahn von Schönſee nach Strasburg i. Weſtpr. 
der königl. Eiſenbahn-Direction zu Bromberg 
übertragen worden. 


* 

a. Von der Weſterplatte. der erſte Bade- 
tag hatte geſtern in dem Frauenbade die ſtattliche 
Anfangszahl von 160, im Männerbade dagegen 
von ca. 700 Badenden erreicht, ohne die Hunderte 
von Perſonen zu rechnen, welche die öffentlichen 
Freibäder benutzten. der Verkehr auf der 
Weſterplatte ſelbſt war den ganzen Tag über ein 
ſehr reger. Auch die Dampfer nach Zoppot und 
Hela waren ftark beſetzt. Der beſonders gegen 
Abend recht lebhafte Nordwind verurſachte einen 
bedeulenden Wellenſchlag und machte den Aufent- 
halt am Strande zu einem ſehr angenehmen. In 
ſpäter Abendſtunde verbreitete ſich plötzlich die 
Kunde, ein Fifherboot ſei am Kaiſerſteg in Ge- 
fahr gerathen. doch war die Sache weniger 
ernſt, da Menſchenleben kaum in Gefahr ſtanden. 
Das Boot, ein Hochſeeſiſchereikutter, war leck ge- 
ſprungen und wurde nun auf den Strand geſetzt, 
wobei freilich alle nicht ganz feſten Stücke von 
den Wellen über Bord gejpült wurden. Mit zu- 
geworfenen Tauen bejörderte man ſpäter das 
Fahrzeug ſoweit an's Land, daß die Leute, welche 
nur eine Segelpartie machen wollten, das volige- 
ſchlagene Boot verlaſſen konnten. 

* 


* 


* 

* Neue Bahnhofs -Anlagen. Zur ſandespoſizei⸗ 
lichen Prüfung des von der königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direction hierſelbſt aufgeſtellten Entwurfs für den 
Neubau des Rangirbahnhofs Danzig Ceegetbor hat der 
Herr Regierungs⸗Präſident einen Termin auf Miltwoch, 
den 1. Juli d. J., Vormittags 9 Uhr, im Zimmer 
Nr. 36 des Regierungs-Dienſtgebäudes auf Neugarten 
anberaumt. Der betreffende Entwurf liegt bis zum 
25. Juni d. J. im Zimmer Nr. 36 des Polizei- 
Dienftgebäudes Petershagen a, d. Radaune zu jeder- 
manas Einſicht aus. Etwaige Einſprüche gegen den 
Entwurf ſind bis zu dem leizlgenannten Tage entweder 
bei dem Herrn Polizei- Präſidenten oder birect dei dem 
Keren Regierungs-Präfidenien anzubringen. 

* * 
* 

* Die Turnfahrt der unteren Klaſſen des Real- 
progymnaſiums in Dirſchau nach Jäſchkenthal findet 
am 18. ſtatt und zwar mittels Sonderzuges von 
Dirſchau aus. 

* 
* 

* Bezirks- lusſchuß. Durch allerhöchſten Erſaß 
vom 4. September 1878 ift der ſelbſtändige Gutsbezirk 
Sullenſchin aufgelöſt und es hat der königl. Forſt-⸗ 
fiscus bei Abſchluf des Kaufvertrages über den 
größeren Theil des früheren Gutes Sullenſchin im 
Jahre 1893 das gutsherrliche Schulpatronat über die 
Simultanſchule in Sullenſchin übernommen. Auf 


gutsherrliche Verpflichtung jur Leiſtung des Brenn- und 


des größeren Theils des Gutes Sullenſchin übergegangen 
fei, klagt die neu gebildete Gemeinde Sullenſchin bei 
dem Kreisausſchuß des Kreiſes Carthaus gegen den 
Forſtfiscus auf Kergabe des Bau- und Brennhoizes, 
Der Kreisausſchuß wies die Gemeinde ab, weil der 
Fiscus gur aus öffentlich rechtlichen Gründen zur Kotz⸗ 


unjerem hochverehrten Keren 5 
Excellenz v. Goßler, deſſen ſchnellbereite Zuſage zur 
Uebernahme des Ehrenpräſidiums uns von vornherein 
Muth und Hoffnung einflößte, dem hochverehrten 
Herrn Regierungspräſidenten v. Horn, der mit 
warmem Intereſſe die fortſchreitenden Vorarbeiten 
verfolgte und auch Comiteſitzungen beiwohnte, ſodann 
den Behörden. der hönigl, Regierung, der königlichen 
tiſenbahndirection, der Provinzial-Berwaltung, den 
Stadtgemeinden und Kreiscommunen, welche uns zur 
Sicherſtellung des Unternehmens Beihilfen gewährten 
und gleicher Weiſe, wie eine große Anzahl gemein- 
nützig denkender Mitbürger, Garantien übernahmen; 
ihnen Allen ſei inniger Dank. . 

Nicht unerwähnt darf ich an dſeſer Stelle laſſen, 
daß neben dieſer Veranſtaltung noch ein anderes Werk 
heute ſeinen Geburtsiag feiert, welches vom Comité 
eingeleitet worden und mit der Ausſtellung innig 
zufammenhängt, das iſt die Graudenzer Straßenbahn. 
Dieſe erſcheint zunächſt gewiſſermaßen als ein Zubehör 
der Ausftellung, die ohne ſie an Bedeutung für das 
Publikum und eventuell für die Stadt Graudenz er- 
heblich eingebüßt hätte, iſt aber an ſich ein ſelbſt⸗ 
fländiges Unternehmen, welches beſtimmt iſt, der 
Stadt Graudenz für die Dauer zum Segen zu gereichen. 
Auch hier haben wir ſehr vielen Perſonen und Be- 
hörden zu danken. Ich würde nicht jertig werden, 
wenn ich alle anführen wollte, die uns hier geholien 
und denen wir Dank ſchulden, fo viele ſind ihrer. Und 
nun wende ich mich an Ew. Excellenz unſeren Herrn 
Ehrenpräsidenten, mit der ehrſurchts vollen Bitte, die 
Weſipreußiſche Gewerbeausſtellung für eröffnet zu er- 
klären.“ 


Dieſer Bitte entſprechend ergriff Herr Ober- 
präfident o. Goßler das Wort zu der Er- 
öffnungsrede: 

„verehrte Anweſende! Als vor 18 Jahren die Provinz 
Weſtpreußen ihre communale Gelbftändigkeit erlangte, 
machte ſich bald das Bedürfniß geltend, eine Keerſchau 
ju halten über die noch ſchlummernden Kräfte. Es iſt 
ein Berdienft des weſtpreußiſchen Central-Gewerbe⸗ 
vereins, dieſe Kräfte geweckt zu haben und Gemerbe- 
Ausſtellungen in's Leben zu rufen. In der Reihe dieſer 
Ausſtellungen iſt die heutige die ſechſte, fie iſt aber 
auch die erſte, die ohne unmiltelbaren Einfluß des 
Central-Gewerbevereins weit über einen kleinen Kreis 
hinausgegangen iſt und die ganze Provinz; in ihren 
Bezirk einbezogen hat. 

Aus der Rede des Herrn Vorredners klang ein 
eiſer Ton der Klage in der Eniſchuldigung heraus, 
daß nicht alle Kreiſe der Provinz heute hier vertreten 
ſind und namentlich der Großbetrieb die Ausſtellung 
nicht ausreichend beſchicht habe. Wir wollen uns 
aber mit der Ale tröften, daß heute die doppelte 
Anzahl von Aus tellern wie hier vor 11 Jahren und 
die dreifache wie vor drei Jahren in Konitz vertreten 
if. Die Ausftellung iſt aus der unmittelbaren Be- 
wegung der beiheiligten Kreiſe hervorgegangen, ge- 
tragen von den Sympathien der Bevölkerung dieſer 
mächtig aufftrebenden Stadt. 5 

In einer Provinz wie Weſtpreußen, die im 
weſentlichen gegründet iſt auf die eee 
iſt die e eines richtigen Derhältniffes 
zwiſchen Landwirthſchaft und Industrie ein hervor- 
ragendes Bedürfnißß. Diele von uns, die im Oſten 
aufgewachſen find, find der Meinung, daß es 
am Induftrie und Landwirihſchaft nur wenig 

erührungspunkte gebe. Wie hat ſich das in der 
Gegenwart geändert. Der landwirthſchaftliche Betrieb 
gewinnt immer mehr den Charakter der Induſtrie. 


Gründe nicht mehr vor. 


Grund dieſer vertragsmäßigen Beſtimmung, wonach die 


Bauholzes auf den Forſtfiscus als Nachfolger im Beſie 


lieferung verpflichtet werden hann; da mit Auflöſung 
des ſelbſtändigen Gutsbezirks Sullenſchin die Guts- 


herrſchaft aufgehört hat, fo liegen öffentlich rechtliche 
Die gegen dieſe Entſcheidung 
bei dem Bezirksausſchuſſe eingelegte Berufung wurde 


aus denjeiben Gründen verworfen. 
* * 


-ts- Danziger eehrerverein. Dom ſchönſten 


Wetter begünftigt. verfammelten fin Sonnabend Radı- 


mittag die Dereinsmitglieder mit ihren Angehörigen 
im „Kl. Hammer-Park“. Wahrend die Damen unter 
den lauſchigen Laubkronen die Sommerluft genoſſen, 
hielten die Kerren ihre Sitzung im Saale ab. Kerr 
Hauptlehrer Mielke J. erſtattete Bericht über die 
deutſche Lehrerverſammlung in Hamburg, welche nicht 
nur durch ihre Zheilnehmerjaht (über 7500) alle 
früheren überragt habe, ſondern auch in ihrem ganzen 
glänzenden und würdevollen Verlaufe zu den er- 
hebendſten und bedeutungs vollſten gehöre. In 
3 Haupt. und 17 Nebenverſammlungen ſeien über 
Peſtalozzis ſocialpädagogiſche Bedeutung, die Betheiligung 
des Lehrers an der Schulverwaltung, die Reform der 
Lehrpläne, die Schulbibelfrage und daneben viele 
andere Gegenſtände verhandelt worden. Es könne die 
Geſchäftsleitung des deutſchen Lehrervereins mit 
Genugihuung erfüllen, daß ſeine alten „Freunde“ 
„Kreuzſeitung“ und „Germania“, an einem Vortrage 
des Prof. Lehmann-Kohnberg, der gänzlich außerhalb des 
Rahmens der Beriammlung gehalten worden, haben 
herumzerren müſſen. um in alter Weiſe ihre Zornesſchaale 
auf die vielgeſcholtene deutſche Lehrerſchaft ausgießen 
zu können. Daß die feſtlichen Beranitaltungen alle 
Erwartungen übertroffen, ſei auch noch zu erwähnen. 
— Don großem Intereffe waren den Zuhörern die 
Mittheilungen über die Hamburger Schulverhältniſſe. Die 
Beauſſichtigung ſei eine rein fachmäaniſche, die Schüler ⸗ 
zahl einer Klaſſe durchſchnittlich 45 und die Lehrerſchaft 
in ſeiten glücklichen Gehaltsverhältniſſen. (Beifall.) — 
Um den geſeilſchaftlichen Verpflichtungen mehr Raum 
zu geben, mucden die anderen Punkte der Zagesord- 
nung für die nächſte Sitzung zurückgeſtellt und nun mit 
den damen unter freundlicher Führung des Herrn 
Directors eine Peſichtigung der Actien- Brauerei vor- 
genommen. Auf den ſauber gehaltenen Malztennen 
ließen die Sanger einige Chorlieder und Einzelvorträge 
ertönen. Den übrigen Theil des Abends verbrachte 
man in gemüthlichem Beiſammenſein in dem ſchönen 


Parhe. 5 1 


＋ 

„ Pelseiped Club „Cite“. Ein mohlgelungenes 
Zeft hatte der Club geſtern zur Seier feines Bjährigen 
Beſtehens veranflaltel, Nach einer Begrüßung der aus 
Marienburg, Marienwerder, Schöne, Pr. Stargard, 
Graudenz u. f. w. erſchienenen Radfahrer im Kolel jum 
Stern wurde um 10 Uhr Bormitiags auf dem feſtlich 
geſchmückten Dampfer „Hecht“ eine Fahrt über See 
bis nach dem 3oppoter Steg unternommen. Unter den 
Klängen einer Kapelle fuhr das ſchwankende Schiff 
dann noch ein Stück in See und gegen Mittag langte 
man an der Wefterplatte an, wo an einer reich ge- 
ſchmückten Taſel das Feſteſſen ſtattfand. Der Vorſitzende 
des Clubs Herr Leo Börig begrüßte bei demſelben 
die Gäſte und brachte ihnen einen Koch aus; ein zweites 
Hoch brachte der Gauvorſihende Kerr Blauer! auf den 
Deloeiped-Elub Cito“ und weitere Toaſſe folgten auf den 
Borfigenden des Clubs, die damen u. J. w. inzwiſchen 
concertirte die oben erwähnte Kapelle. Es galt nun, 
zur rechten Zeit nach Danzig zu kommen, wo um 3½ 
Uhr vom Heumarnt aus der Zeſtcorſo begann. Einige 
50 Radler detheiligten ſich daran; eröffnet wurde ber- 
ſelbe rom Club „Cito“ mit deſſen prächtigem Banner, 
das Herr Röhr mit ſich führte; ihm folgte der 
Damen ⸗VBelociped -Club „Violetta“, geführt von deren 
Vorſitzender Frau Keſſel; es reihten ſich daran 
Danziger Radfahrer-Club, Rabfahrer-Berein Graudenz. 
Marienburger Bycicle-Club, Marienwerder Radjahrer- 
Club, Baltiſcher Touren-Club u. f. w., einige von 
ihnen das Dereinsbanner mit ſich führend. Durch das 
Kohethor, Reitvahn, Hundegaſſe, Röpergaſſe, Cangen- 
martzt. Langgaſſe, Wollwebergaſſe, Glockenthor, 

ohienmarkt ging's dann durch die ſchattige Allee nach 
Jäſchkenthal, we in Wittkee Eiabliſſement ein Concert 
der Kapelle des Grenadier-Regiments König Friedrich l. 
stattfand. Um 8 Uhr begann in dem durch Guirlandeg⸗ 
Radfahrerembleme und die Bereinsbanner prachtvoll 
geſchmüchten großen Sagie dan Gala -Saalfeſt, das 
durch eine ſehr geſchicht ausgefühete Quadrille von 
/ STREET TER FETTE ͤ 


Der Dampf ß ſchon jeit lange ber Freund der Land ı 


wirthſchaft und ſchon reicht iht die Clentrieitat ihre 
mächtige Fand. 5 
In wenigen Tagen werden Sie auf der hiefi 
Austellung Molkereibetriebe und als 2 — 1555 
Butter und Käſe ehen, heute bereits Erzeugniſſe einer 
ſehr complicirten maſchinelien Thätigkeit. In allen 
Kreiſen der Landwirthſchaft wächſt das Verſtändniß 
dafür, daß durch Fabrikbetrieb die Producte der 
Tandwirihſchaft veredelt werden, mie wir es 
ber ber Mühieninduſtrie, der Spiritushrennerei, 
Karkoffelſtärke- und Zuckerfabrik täglich ſeyen. Das 
Erſtarken der Tabahinduſtrie hat ein mächtiges An- 
wachſen des Tabakbaues hervorgerufen. Das Gebiet 
des Obſtbaues, der Sonferven-Bryeugung, ſowie auf 
dem Gebiete der Nebenbetriebe der Landwirthſchaft, 
wie Ziegelejen, Thonwaaren-Jabrication, die Ber- 
arbeitung des Torſes, hat immer weitere Ausdehnung 
gewonnen. In der Nohinduſtrie iſt im Untereffe der 
Landwirihſchaft noch viel zu leiſten möglich. Neueſtens 
eröffnet ſich uns ein wunderbarer Blick in die Zununſt. 
Unſer Karkoffelbranntwein verſpricht die Unterlage 
einer neuen Beleuchtungs-, vielleicht einergeuen Kraft- 
erzeugungsquelle zu werden. 
Dieſe Ausſtellung wird, 


o mwüni ir, 
Verbindung zwiſchen g W 


d Induſtrie und Pandwirth⸗ 
ſchaft in Weſipreußen immer mehr fördern. Mir 
wünſchen, daß unſer geliebtes Weſtpreußen neue 
Anregungen und Porthene von bieſer Ausſtellung 
empfangen und die Ausftellung dazu führen möge, daß 
in Weſſpreußen immer mehr neue Induſtriezweige 
Platz finden; wir wünſchen, daß die Ausſtellung in der 
blühenden, aufſtrebenden Stadl Braudenz eine neue 
Phaſe der reichen Entwickeſung inouguriten möge. Wir 
w ünſchen, daß die Herren, bie mit Daranleuıg aller 
ihrer Kräfte das Werk zu Stande gebracht haben, 
reiches Gelingen und vollen Lohn finden mögen. Mit 
dieſem Wunſche erkläre ich die weſipreußiſche Aus- 
ſtellung 1896 für eröffnet.“ 

Die Liedertafel ſang nunmehr das Kaſſerlied, 
nach deſſen Beendigung Herr Juſthrath Aabilinski 
ein Koch auf den Kaiſer ausbrachſe. Dann trat 
Kerr Oberpräſident v. Goßler mit den Herren des 
Ehrencomités einen Rundgang durch die Aus- 
fteilung an, der ziemlich zwei Stunden in An- 


ſpruch nahm. Herr v. Goßler beſichtigte die Aus- 


ſtellungsgegenſtände ſehr eingehend und knüpfte 
mit den anweſenden Ausſtellern Geſpräche an, 
in denen er ſich nach dem Umfange und der Be- 
deutung ihres Betriebes erkundigte. In der 
Ausſtellung des Herrn Lipczinskli-Danzig ließ er ſich 
auf den verſchiedenen Inſtrumenten vorſpielen, 
lobte beſonders den vollen und ſchönen Ton des 
ausgeſtellten Flügels und gratulirte Herrn L. zu 
den Zortſchritten, die er ſeit der Ausftellung in 
Konitz gemacht habe. Mit beſonderem Intereſſe 
verweilte er auch in der Cigarettenfabrik „Rumi“, 
deren Inhaber, Herr Teßmer, ihm Angaben über 
den großen Umfang ſeines Betriebes machte, die 
den Ferrn Oberpräſidenten ſichtlich überraſchten. 
Auch die Mühlenfabrikate aus der Fabrik des 

errn Teßmer unterzog er einer eingehenden Be. 
chtigung. Als ihm Herr Teßmer andeutete, daß 
eine Aufhebung der gemiſchten Tranſitläger für 
11 viele Nachtheile im Gefolge haben werde, 
rieth er ihm, gegen die geplante Aufhebung zu 
petitioniren. Auch die Ausftellungen der Herren 


16 Rädern eröffnet wurde. Es folgten Solo-Kunſt⸗ 
fahren auf dem Niederrade und dem Hochrade, eine 
andere Quadrille von 8 Rädern und ſportliche humo- 
riſtiſche Aufführungen. Den größten Beifall fanden die 
Dueit-Kunſtfahren auf dem Nieder- und Kochrade. Mit 
einem Tanz fand das wohlgelungene Zeſi ſeinen Ab- 
ſchluß und mittels Extra-Pferdebahnwagen wurde in 
ſpäter Nachtſtunde die Heimfahrt angetreten. 
* * 


* 

» Männer- Turnverein. Geſtern in aller Frühe 
machte der Verein bei recht zalreicher Betheiligung eine 
Zurnfahrt über die Höhen der Umgegend und durch 
den Dlivaer Wald, von dort nach Jäſchkenthal, wo- 
ſelbſt in Wittkes Etabliſſement ein gemeinſames Früh- 
ſtüch eingenommen wurde. 

* 


* 

W. Ausflug. Begünſtigt vom herrlichſten Wetter 
unternahm geftern ver evangeliſche Miffions - Gefang- 
Verein um 7½ Uhr Morgens einen Ausflug per Bahn 
nach Zoppot. Bon dort ging's nach Thalmühle und 
nach dem „Großen Stern““; hier wurde Raſt gemacht 
und dann ging man 2 den Wald nach Dliva, wo 
im Waldhäuschen das ittag eingenommen wurde. 
Nachdem darauf der Derein mehrere Lieder vor- 
getragen hatte, wurde ein Spaziergang nach dem 
Karlsberge unternommen, dort ebenfalls einige Lieder 
zum Vortrage gebracht, dann nach dem königl. Garten 
gegangen. 

* 2 * 

* Radfahrer⸗Rennen. Beim 45 Kilomeier-Reanen 
des baltiſchen Touren-Clubs. welches am Sonntag 
Morgen auf der Streche St. Albrecht-Hohenſtein⸗ 
Sobbowitz-Trampken-Straſchin-Guteherberge abge- 
halten wurde, gingen die Herren Frömming in 
1 Stunde 36 Min. und Sohr in 1 Stunde 39 Min. 
durch's Ziel. Die nächſt befte Zeil erzielte Herr Horch, 
welcher als Gaſt ſich außer Concurrenz betheiligte. 
Herr Klinger errang den dritten Preis, Herr Köhler 
den vierten, 

* 5 * 

* Banner-Nagelung. Das ſtattliche Banner des 
Belociped-Elubs „Cito““ wurde bei dem geſtrigen 
6. Stiftungsfefte durch zwei Zahnennägel der Rad- 
kahrer-Bereine Oliva und Schöneck geſchmückt. 

* * 


* 

» Verein der meftpreuhlfden Thierärzte. Im 
Saale des Schlachtviehhofes fand geſtern Vormittag die 
33. Srühjahrsverſammtung des TDereins der weſt⸗ 
preußiſchen Thierärzte ſtatt, die deren Vorſitzender 
Herr Departements-Ahierarſſ Preuße mit Begrüßung 
der Häſte eröffnete. Der von Herrn Kreisthierarſt 
Nuſt aus Marienburg angekündigte Vortrag über 
„Tuberkulin-Einimpfungen“ mußte wegen Erkrankung 
des Referenten ausfallen, Herr Departements - Thier- 
arzt Preuße hielt einen längeren Vortrag über Roth- 
tauf-Impfungen und bejprad die gebräuchlichſten Me⸗ 
thoden: die Paſteur'ſche und Lorenz'ſche, deren letzlere 
Referent als die empfehlenswerthe hielt, was er an der 
Hund eines ausführlichen ſtatiſtiſchen Materials nach 
wies. Man beſchloß, das Thema feiner großen Wichtig - 
keit wegen auch auf die Tagesordnung der nächſten 
Sitzung zu ſetzen. Bei derjeiben wird auch der 
Generalſetretär der weſtpreußiſchen Landwirthſchafts- 
Hammer Kerr Steinmeyer ein Referat übernehmen. 
Die Herbſtverſammlung ſoll ebenfalls in Danzig ftatt- 
finden. Die Rechnung über die Kaſſe, welche einen 
Beſtand von etwa 300 Mk. ergab, wurde dechargirt. Um 
2 Uhr Nachmittags machten die Mitglieder mit ihren 
Damen einen Ausflug nach Zoppot. 

* 


* 

* Alpenverein. Am Sonnabend Abend hielt im 
Hotel du Nord der deutſch - öſterreichiſche Alpenverein, 
Section Danzig, eine außerordentliche Sitzung ab, bei 
der der Vorſitzende Herr Dr. Hanff die Gäſte be» 
grüßte und Herr Rechtsanwalt Schultz-Elbing einen 
Vortrag über die Dolomiten hielt. An die Sitzun 
ſchioß ſich ein Jeſlmahl und geſtern wurde eine Fahr 
nach Oliva-Zoppot unternommen. 

* 


* 
* Ausflüge, Unter zahlreicher Betheiligung feiner 
actiren Mitglieder SE er der Danziger Männer- 
gefangverein geitern feinen üblichen Waldſpaziergang, 
nachdem er mit der Eiſenbahn nach Oliva gefahren 
war. Don dort pilgerte er über Ludolphine und 
Grenztau nach Zoppol. Auf dem Oberforſtmeiſterweg 
und am „Großen Stern“ wurde Raft gemacht, und 
Cietzau und Zimmermann, jomie die photo- 
graphiſchen Aufnahmen der Herren Faſt, Gottheil 
und Arke. ſowie die Ausſtellung der Firma 
J. 2. Berger und verſchiedene andere Arbeiten 
des Danziger Gewerbes wurden eingehend be- 
ſichtigt. 

um 2½ Uhr verſammelten ſich in dem ge- 
räumigen und ihönen Saale des Tivoli-Etabliſſe⸗ 
ments etwa 180 Herren und 5 Damen zu einem 
Zeſteſſen, bei weſchem auf einer geſchmackvollen 
enukerte, die das Wahrzeichen von Graudenz, 
den charakteriſtiſchen Schloßberg, zeigte, folgende 
Speifenfoige aufwies: Arebsfuppe, gemiſchtes Ge- 
müſe mit kaltem Kufſchnitt, Steinbutte mit hol« 
länbiſcher Sauce, Rehbraten, Compot und Salat, 
Frucht- und Vanille Eis, Käſe und Butter. 
Auf der Tribüne concertirte die Kapelle des 
Infanterie-Regiments Graf Schwerin. Den erſten 
Trinkſpruch brachte der Herr Oberpräſident 
v. Goßler auf den Kaiſer aus, in dem er 
darauf hinwies, daß unſer Kaiſer ein 
Zriedensfürft in dem edelſten Sinne des 
Wortes und der Hort des Zriedens nicht nur 
in Deutſchland, ſondern in ganz Europa ſef. 
Dann ergreift das Wort Hr. Juſtizrath Aabilinski, 
der, anknüpfend an das Sprüchwort, man müſſe 
in der Wahl feiner Däter vorjihtig fein, den 
Dank der Ausſteller dem Ehrencomite darbrachte, 
die einzelnen Mitglieder deſſelben feierte und mit 
einem Hoch auf das Ehrencomité ſchloß. Herr 
Bürgermeiſter Kienaſt begrüßte im Namen der 
Bürgerſchaft von Graudenz die Gäſte, worauf 
Herr Stadtrath Ehlers eine vielfach durch 
Heiterkeit unterbrochene Schilderung von der 
erſten Ausſtellung, welche 1883 der gemerb- 
liche Centralverein in di. Eylau veranitaltet 
habe, entwarf. Damals ſei die Ausſtellung 
den Gemerbetreibenden gewiſſermaßen auf 
gezwungen worden, aber eine geſunde Ent- 
wickelung ſei das nicht, die Sache müſſe von 
unten herauskommen. Daß das hier geſchehen 
ſei, dazu könne er dem Ausftellungscomite nur 
Glück wünſchen. Der Redner ſchloß mit einem 
Hoc auf das Ausſtellungscomite. Kerr Kreis- 
phyſicus Dr. Reynacher trank dann auf die 
Ausftellung, Herr 5. Anfer ließ in einer humo⸗ 
riſtiſchen Rede die Damen leben und Herr Fabrik- 
beſitzer Bentzki brachte ein Koch auf das Blühen 
und Gedeihen der Graudenzer Straßenbahn aus 
und als letzter Redner erinnerte Herr Eiſenbahn⸗ 
Präſident Thomé daran, daß das Wohl eines 
Kindes nicht allein auf ſeinen Eltern, ſondern 
auch auf ſeiner Wartefrau beruhe, und dieſe 
Wartefrau ſei bei der Ausftellung die Preſſe ge⸗ 
weſen. Ohne die Preſſe ſei heute der Wettbewerb 
nicht möglich. Mit dem Wunſche, daß ſie die 
Ausſtellung auch für die Zukunft mit ihrem Rath 
und ihrer Anregung begleiten möge, brachte er 
ein Koch auf die Preſſe aus. 


. 


Fe RE TEN 


a a 


hier ſchallten bald verfciedene Chöre durch das 
Waldesgrün. — Der Allgemeine Bildungsverein machte 
geſtern eine Ausfahrt nach dem Durchſtichgebiet und 
Nickels walde. 

* 4 * 

Wohlthätigkeits-Concert. Der Männergefang- 

Verein „Libertas“ wird am Donnerstag, den 9. Juli, 
unter Leitung ſeines Dirigenten, Herrn Mufiklehrer 
Alexander Goll, in Verbindung mit einer Militär- 
Kapelle im Kl. Hammer-Park in Langfuhr zum Beſten 
des Langſuhrer Kirchenbau-Fonds ein Concert ver- 
anſtalten. Der Verein, welcher im letzten Winter ſchon 
mehrfach von feinem Können und küchtigen Streben 
Gelegenheit gegeben und an Mitgliederzahl erheblich 
zugenommen hat, wird eine Reihe von ſchönen Lieder 
perlen zur Ausführung bringen. 

* 


* 

* Singlershöhe. Herr Roell, Eigenthümer des 
am 4. Nopember v. J. niedergebrannten Etabliſſements 
Zinglershöhe in Langfuhr, gedenkt nunmehr mit dem 
Wiederaufbau des Reſiaurants vorzugehen. Herr 
Zimmermeiſter Fey, welcher mit dem Neubau beauf- 
tragt iſt, hat bereits mit dem Abbruch der Ruinen 
begonnen. 

* 2 * 

* Pferde- Lotterie. Dem geſchäftsführenden Aus- 
ſchuſſe für den Luxuspferdemarkt zu Schneidemühl iſt 
vom Miniſter des Innern die Erlaubniß ertheilt wor- 
den, bei Gelegenheit des in dieſem Jahre ftattfindenden 
Marktes eine öffentliche Verlooſung von Wagen, 
Pferden, Reit- und Zahrgeräthen ic. zu veranſtalten 
und die Looſe in der ganzen Monarchie zu vertreiben. 


* Berhaftet, der Arbeiter Franz Levandowski 
halte ſeine in der Burgſtraße belegene Wohnung, ohne 
die für längere Zeit rückftändige Miethe bezahlt zu 
haben, unter Mitnahme mehrerer ihm nicht gehöriger 
Sachen verlaſſen. Auf der Flucht wurde er ergriffen 
und verhaftet. > 

* 

m. „Freundſchaftlicher Garten.“ Unter großem 
Beifall trat geſtern im Ausftellungs Theater des 
„Freundſchaftlichen Gartens“ der italieniſche Bariton 
Sig. Guiſeppe Palazzi zum erſten Male auf. Der 
Sänger, eine große kräftige Erſcheinung, verfügt über 
eine ſehr umfangreiche volle Baritonſtimme; ſein 
Repertoire beſteht ourchweg aus Arien und Solopartien 
aus meiſtens italieniſchen Opern und Operetten, die er 
im Originaltext und in ver italieniſchen Nationaltracht 
zum Vortrag bringt. 

* * 

„ Leichenfund. Geſtern wurde in der Weichſel ir 
der Nähe des Schönberg und domanski'ſchen Folz 
feldes die Leiche eines anſcheinend dem Anbeiterſtande 
angehörenden Mannes herausgefiſcht und nach der 
Leichenhalle auf dem Bleihofe gebracht. 

* 
* 


* Section. Heute findet die gerichtliche Secirung 
der von ihrem Ehemanne erſchlagenen Frau Maurei- 
geſelle Rieck ſtatt. 


Das billigste Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager⸗ 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er taglic 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 


Dampfbootfahrt Danzig Zoppot —Hela 


und ruhiger See am Mittwoch, den 
reitag, den 19. Juni, per Salondampfer „Drache“ 
Abfahrt: Johannisthor 2, Weſterplatte 2½, Zoppot cg. 3, Hela 
ud Rückfahrt M 1,50 für Er⸗ 
Hin oder Rückfahrt M 0,75. 
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bei günſtiger Witterun 
17., und 


7 Uhr Rahm. Fabrpreife Hin- und 
wachſene, M 1,00 für Kinder. 


Reſtauration an Bord. 


Tägliche Dampfer verbindung 
Weſterplatte — Zoppot 


bei günffiger Witterung und ruhiger See. Abfahrt: an Wochentagen | werden gesne 


von Weſlerplatte 2, 4½, 7½ Uhr, von Zoppot 3, 5, 8 


1 Weſterplatte 8, 10, 1, 3, 5, 7, Zoppot 9, 11, 2, U. 6 
5 
„„Weichſel““ Dantiger ea und Geebad-Aetien- 
eſe 


raudenz 1896 
am 18, 19. und 20. Juli 


verbunden mit Schliefen auf Fuchs für Teckel und Foxterriers 


Aab Swat stlu Grande 1896, 


Anmeldeſchluß: der 1. Juli cr. WE 


Aus den Provinzen. 

Pillau, 12. Juni. Ein wahnſinnig gewordener 
Schiffs capitän. Kuf hoher See iſt der Capitän 
Hannevik der norwegiſchen Bark „Competitor“ mwahn- 
finnig geworden. das Schiff war der Reſtbeſtand der 
Pillauer Schiffsrhederei F. Dultz und wurde vor kurzer 
Zeit an Capitän Hannevik verkauft. Als nun der 
„Competitor“ von hier nach Finnland in See ge- 
gangen und einige Meilen von Pillau entfernt war, 
begann der Capitän, wie dem „Graudenzer Geſelligen““ 
berichtet wird, zu toben und ſich zu Mißhandlungen 
der Matroſen hinreißen zu laſſea, von denen er 
einen mit einem Revolver ſchwer verletzte. Nunmehr 
ſah ſich der Steuermann des Schiffes genöthigt, den 
Befehl an die Beſatzung ergehen zu laſſen, ſich des an- 
icheinend wahnſinnig gewordenen Capitäns zu be- 
mächtigen, was jedoch erſt nach hartnächigem Kampfe, 
in welchem mehrere Leute tödtlich verwundet wurden, 
gelang. Nachdem der Wahnſinnige gebunden und ein- 
geſperrt worden war, übernahm der Steuermann die 
Führung des Schiffes, deſſen Curs er zunächſt nach 
dem nächſtgelegenen Hafen Wisby lenkte. Hier wurde 
der Irrſinnige einer Anftalt übergeben, worauf der 
„Competitor“ ſeine Reiſe nach Finnland fortſetzte. 

* Der Oberförſter Rodig in Kurwien (Regierungs- 
bezirk Gumbinnen) iſt vom 1. Juli d. Js. ab auf die 
Oberförſterſtelle Katholiſch- Hammer im Regierungs- 
bezirk Breslau verſetzt worden. 

Bromberg, 12. Juni. Heute Nachmittag zwiſchen 
12 und 1 Uhr jog ein Gewitter über unſere Stadt, 
welches in den Vororten Kl. Bartelſee und Schöndorf 
einiges Unheil angerichtet hat. In Kl. Bartelſee fuhr 
der Blitz in das Haus, in welchem ſich die Poftagentur 
befindet, betäubte die in der Stube des Poſtagenten 
Stachairak befindlichen Perſonen, namentlich die Frou 
des Et, welche bewußtlos zu Boden ſank und erſt 
nach einiger Zeit wieder zur Beſinnung kam. In der 
Decke der Stube, wo der Blitz hindurch gefahren war, 
befand ſich ein großes Loch. In Schöndorf war der 
Blitzſtrahl in das Kaus eines dort wohnenden Zimmer 
manns gefahren, hatte ebenfalls die in der Stube be- 
findlichen Perſonen betäubt und den Zimmermann am 
Kopfe verletzt; ein dritter Strahl hatte einen in der 
Nähe des Hauſes ſtehenden Baum getroffen. 

Pojen, 13. Juni. Ueber die Perſon des 
Allentäters gegen den Schutzmann Ruhnne iſt 
ſeſtgeſtellt, daß er ein ftellenlofer junger Mann 
ft, der an Verfolgungswahn leiden ſoll. Dem 
verwundeten Schutzmann iſt er fremd, das Be- 
finden des Letzteren hat ſich gebeſſert. 


Ver miſchtes. 


Die Ruderregatta in Grünau, 
welche am Sonntag Nachmittag ſtattfand, nahm 
einen glänzenden Verlauf. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin wohnten derſelben bei, in ihrer Be- 
gleitung befanden ſich Graf Görtz-Schlitz nebſt 
Gemahlin. 

In dem Rudern um den Kaiſerpreis biieb 
„Hammonia“ aus Hamburg Siegerin. Der 
Mainzer Ruderverein hatte den Kalſerpreis zu 
vertheidigen. Der Berliner Ruderclub ging als 
zweiter durch's Ziel. Im akademifchen Vierer- 
rennen um den Kaiſerpreis ſiegte wiederum der 
„akademijhe Ruderverein“ Berlin. der Kaiſer 
vertheilte die Preiſe ſelbſt an die Sieger. 

Kuch unſer Danziger Ruderclub „Victoria“ 
hat bei der Regatta wiederum einen Sieg er- 


rungen. Die „Dictoria“ war an zwei Rennen 


oetheiligt, deren Verlauf folgender war: 

Ermunterungsvierer: Ruderclub „Obotrit“. 
Schwerin 7 Min. 34 Sec., Ruderclub „Victoria“. 
danzig 7 Min. 39 ½ Sec., Sport „Germania“. 
Stettin 7 Min. 39°), Sec., Frankfurter Ruder- 
Aud „Frankfurt a. D.“ 7 Min. 497 


Gegr. 1844. In Deuts 
Aussteuer-Versicherun 
Lebensversicherung für A 


chla 
für Kn 


estellt 
A ee 


e Agenten gegen 


Risiken geeignet). 
Berlin SW., Lindenstr. 113 


J. Juli d. J. 


New-York, Philad 


rogramme und Anmeldeſcheine verſendet koſten- und porto-|189 
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2 
frei der Ausſtellungsleiter 


Herr Hermann Melzer, Bromberg, Livoniusſtraße 11. 
Potsdamerstr. 122 0/123. 


ernspr.: Amt VI 2148, 
Berliner Cementbau 


Jesellschaft zur Verwerthung Otto’scher Patente, 


Kanter, Behrend & Otto 


und das Berliner Cementbau-Geschäft 


O. Schmid & Co, 
gegründet 1885 
übernehmen die Ausführung 


Otto’scher Steinrippen-Decken, D. R.-P. 


Die Decken, oben und unten eben, sind feuersicher, 
schwammfrei, schalldicht und kosten einschliesslich 
Träger 7—10 Mark pro qm. Steindecke mit gefalzten Band- 


eisen-Einlagen pro qm ca. 4 Mark. 


Brücken, Durchlässe, Kanäle 


nach besonderer Bauweise. 


Specialitäten: Fundirungen, Kellerdichtungen, Slallungen und Röhren. 
Sümmtliche Arbeiten in Cement und Gips. 


Curort 


Teplitz- Schönau 


in Böhmen, 


ſeit Jahrhunderten bekannte und berühmte heiße, alkalifch- 
iſche Thermen (23—370 R.). Gars Faber 


falinif 
während des ganzen Jahres. 


„Hervorragend durch ſeine unübertroffene Wirkung gegen 
Sicht, Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgſen und andere 
Rervenkrankheiten; von glänzendem Erfolge bei Nachkrank⸗ 
heiten aus Schuß und — — nach Knochenbrüchen, bei 


Gelenkſteiſigkeiten und Verkrümmungen. 


lle Kushünfte erthellt und Wohnungsbefiellungen beſorgt 
das ſtädt. Zäderinipectorat in Teplin-Schönau in Böhmen. 


zur Auszahlun 
auf die 


Aller III. Mortgage Bonds 


2 15 gleich Dollar 30. —— 
auf die Certificate der Vereinigung für 
Consolidated Mortgage Gold Bonds 

1½ & gleich Dollar 15. 


und portofrei 


Umsonst 


Gräfrath b. Solingen. 


ute Provison|® 
t (auch für Agenten der Lebensvers.-Gesell- J 
Uhr; anjschaften zur Unterbringung ihrer Abgelehnten oder zweifelhaften ]® 


Direction für das Deutsche Reich (Eugen Goldheim), Grossartigste deutsche Publikation in neuerer Zeit. 
b — iii — ————— — — 


Northern Pacific Reorganisation. 


i 125.25, 
Northarn Pacific 


versende an 
. —ů — Jedermann meinen illustrirten 
Preis-Catalog über Messer und Scheeren etc, erster 
Qualität, Engros-Preise auch bei einzelnen Stücken, 
200 Arbeiter. — Rasirmesser-Hohl- 
schleiferei in eigener Fabrik. 


C. M. Engels. 


Hamburger Ruderclub 8 Min. 1½ Sec., Danziger 
Ruderverein 8 Min. 11 Sec. 

Deutſcher Vierer: 2 Stunden nach dem erften 
Rennen ſtartete dieſelde Mannſchaft des Ruder- 
clubs „Victoria“ gegen ganz friſche Beſatzungen 
und ging als Erſte mit zwei Längen Vorſprung 
durch's Ziel. Ruderclub „Dictoria“-Danzig 7 Min. 
37 Sec., „Potsdamer Ruderverein“ 7 Min. 
41½ Sec., „Köpeniker Ruderverein“ 7 Min, 
42½ Sec., „Frankfurter Ruderclub“ - Frankfurt 
a. O. 7 Min. 54½ Sec. 

Vorausgegungen war der Regatta am Sonn- 
abend ein Schülerrudern, zu dem ebenfalls das 
Kaiſerpaar erſchienen war. der Kaiſer trug 
kleine Admiralsuniform, die Kaiſerin ein mati- 
roſaſeidenes Kleid. Mit lebyaftem Intereſſe be. 
ob achteten die Majeſtäten die Anſtrengungen der 
zungen Ruderer, von denen nach 8 Minuten 
29 Secunden die Mannſchaft des Luiſenſtädtiſchen 
Realgymnaſiums mit drei Längen gegen die des 
Friedrich Wilhelms - Gymnaſiums ſiegte. die 
Sieger im Kaiſerpreisrennen ließ ſich der Kaiſer 
von dem director der Schule, Profeſſor dr. Noſe, 
vorſtellen und überreichte den Schülern die 
ſübderne Medaille mit den Worten: „Hier, das iſt 
der Lohn für Eure Arbeit“, während die Kaiſerin 
den ſilbernen Humpen überreichte. Gegen 6 
Uhr verließ das Kaiſerpaar die Regattabahn, 
nachdem der Kaiſer ſämmtlichen Herren des 
Comités Worte der Anerkennung gezollt hatte. 


Antwerpen, 15. Juni. (Tel.) Beim Wettrennen 
wurden 7 Perſonen durch ein Pferd, welches in 
die Menge hineinlief, ſchwer verletzt. 

Kairo, 15. Juni. (Tel.) Die Cholera breitet 
ſich noch beſtändig aus. Sie hat gegenwärtig 
bereits Aſſuan erreicht, wohin fie durch Nilboot- 
Paſſagiere verſchleppt worden iſt. 


Standesamt vom 15. Juni. 

Geburten: Schmiedegeſelle Guſtav Barg, T. — 
Arbeiter Martin Niedrich, T. — Arbeiter Eduard Schulz, 
S. — Kal. Regierungsrath Karl Höchſtädt, S. — 
Arbeiter Max Behrendt, T. — Schneidermeiſter Guſtav 
Neumann, T. — Gärtner Karl Zeſchke, S. — Bau- 
unternehmer Julius Groth, T. — Arbeiter Gottlieb 
Lux, S. — Arbeiter Karl Nähring, T. — Schloſſer 
Bernhard Schwanke, S. — Kgl. Bataillons-Büchſen⸗ 
macher Helmuth Ballſchmieter, T. — Arbeiter Karl 
Hintz, T. — Maurergeſelle Friedrich Linker, T. — 
Arbeiter Julius Szumanski, T. — Inſtrumentenſchleifer 
Emil Bendjus, T. — Regiftrator Willy Schumann, S. 
— Naſchinenbauer Benno Königsmann, S. — Unehel.: 


Kufgebote: Kaufmann Maximilian Kreßner zu Stettin 
und Margarethe Meyer hier. — Stellmachergeſelle 
Rudolph Kloß und Ida Lechel, beide hier. — Tiſchler⸗ 
geſelle Johann Bories und Dorothea Zachotzki, beide 
hier. — Arbeiter Johann Krauſe und Rofalie Döhring, 
beide hier. — Schuhmachergeſ. Karl Hein und Augufte 
Ladwig, beide hier. — Bäckermeiſter Friedrich Kühn 
und Lina Geisler, geb. Gehrmann, beide hier. — 
Nalergehilfe Max Lenkeit und Albertine Cikorski, 
beide hier. — Arbeiter Karl Peters und Bertha 
Zymowshi, beide hier. — Arbeiter Herrmann Eduard 
Block hier und Augufte Hulda Brunke zu Smengorſchin. 
— Töpfergeſelle Johann Wenig und Anna Neubauer, 
beide hier. 

Heirathen: Steuermann Richard Wilhelm Heinrich 
Falk und Anna Bertha Kerzog. — Schmiedegeſelle 
Guſtav Albert Ahnert und Marianne Mathilde 
Grimm, geb. Hübner, — Zöpfergejelle Friedrich 
Ludwig Robert Wiedemann und Emilie Auguſte 
Kaiſer. — Seefahrer Albert Otto Formell und Martha 
Johanna Marie Kalander, ſämmtlich hier. 


Alexander- und 
; Magozinstr..Ecke. 


BERLIN. 


Spamers 


illustrirte 


Prof. Dr. &. Diestel, Prof. 


Olympia Riesentheater, 


2 ; A se 
bolossy Kiralfys „Orient“. 
Grösstes Schaustück der Welt, 
Grossartige Scenerien. 
Feenhafte Wasserschauspiele. 
Circa 1000 mitwirkende Personen. 


Vebertrifft alles bisher Dagewesene. 
Von Publikum und Presse einstimmig anerkannt. 


Weltgeschichte. 


Mit besonderer Berücksichtigung der 
Kulturgeschichte 
unter Mitwirkung von 
r. F. Rösiger, 
Prof. Dr. O. F. Schmidt und Dr. Sturmhoefel 
neubearbeitet und bis zur Gegenwart fortgeführt 


von 
Prof. Dr. Otto Kaemmel. 


Todesfälle: T. d. Arbeiters Friedrich Schirmer, 
1 W. — S. d Hausdieners Anton Rebel, 4 M. — 
S. d. Maurergeſellen Karl Berwein, 5 M. — Auf- 
wärterin Wilhelmine Raabe, 72 J. — S Hlofjergefelle 
Hermann Löttker, 443. — Nähterin Valeska Amande 
Stürmer, 22 J. — Wittwe Roſalie Suſanne Frohwerk, 
geb. Rogalinski, 76 J. — Kellner Fran: Marihemski, 
43 J. — Hilfsgerichtsvollzieher Karl Röhl. 55 J. — 
Unehel. 2 S., 1 T. 


Danziger Börſe vom 15. Juni. 


Weizen loco matter, per Tonne von 1000 Kilogr. 
jeınalajig u. eiß 725820 Gr. 122157 M Br 
hombuni. ». 725 820 Gr. 121— 156.1 Br. 


belbuni .. . 725820 Gr. 118 155. M Br. 108 MM 
bunt ..... 740-789 @r.115-153MBr.| 0 
rot.. 740-820 6:.110— 153 M Br. b 


srdinar .... 704-780 Cr. I6— 148 UM Br. 

Negulirungspreis bunt lieferbar tranjir 745 Gr. 
112 UM, um freien Zerzehr 756 Gr. 147 M. 

Aut Lieferung 745 Gr. bunt per Juni zum freien 
Verkehr 146 M bez., tranſit 111½ M Br., 
111 M. Ed., per Juni-Juli zum freien Verkehr 
146 M bez., tranſit 111 M bez., per Juli-Auguft 
zum freien Verkehr 141 M Br., 140 M Gd., per 
Septbr.-Oktbr. zum freien Verkehr 136¼ u bez., 
tranjit 104 bez., Oktbr.-Novbr. inländiſch 
137 M bez. f 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 

grobkörnig per 714 Gr. tranfit 75 M bez. 

Regulirungspreis per 714 Gr. liefervar ınland 
109 M. unterp. 75 M,. tranſit 73 M. 

ul Lielerung per Juni unterpoln. 74 M be. 
per Juni-Juli inländ. 107 M Br, 106 M G., 
unterpoln. 73½ M Br., 73 M Gd., per Juli⸗ 
Auguft unterpoln 73 M bez., per Sept.-Oktbr. 
inländ. 107½ 107 M bez., unterpoln. 73 Al be;,, 
per Oktbr. - Novbr. inländiſch 107½ M bez, 
unterpoln. 73½ M bez. 

Gerſte per Tonne von 


Kleie per 50 Kilogr. zum See- Export Weizen- 
3,35—3,50 M bez., Roggen 3,90—4, 10 M bez. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 13. Juni. Wind: N. 

Angekommen: Jantjedina, Poppelmeyer, Bremen, 
Petroleum. — Sophie (SD.), Garbe, Hull, Kohlen. 

Geſegelt: St. Alban (Sd. ), Jörgenfen, Hamburg 
(via Kopenhagen), Güter. — Kela (SD.), Krüger, 
Stettin, Ho. — Emma (Sd.), Wunderlich, Antwerpen, 
Folz und Güter. — Lotte (Sd.), Bialke, Antwerpen, 
Güter. — Stadt Stolp (Sd.), Tiede, Stettin, Folz. 

14. Juni. Wind: N. 

Angekommen: Anna, Holm, Höganös, Chamokt - 
ſteine. — Kungarian (GD.), Lawſon, Blyth, Kohlen. 
— Jortuna (S.), Maſſon, Stettin, leer. — Ernſt 
a an ich) =. p. th. got 

Geſegelt: Julia .), Beger, Plymouth, Holz. 

15. Juni. Wind: N. 

Angekommen: Tula (SD.), Paashe, Hamburg (via 
Kopenhagen), Güter. — Ferm (Sd.), Olſſon, Gothen- 
burg, Güter. 5 

Geſegelt: George, Räſch, Kiel, Holl. — Albertine 
Refjel, Aalborg, Zucker und Mehl. — Henriette, 
Palſſon, Stochholm, Ballaſt. — Rofenklippe, Spendſen, 
Aarhus, Holz. — Hilda, Holm, Kopenhagen, Holz. 

Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Derantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


Lotterie. 


Bei der Expedition der 
„Danziger Zeitung“ ſind 
folgende Looſe käuflich: 


Berliner Pferde - Lotterie, 
Ziehung am 7. u. 8, Juli 
1596. Loos 1 Mk. 


Graudenzer Ausjtellungs- 
Lotterie. Ziehung am 
6. Auguſt 1896. — Loos 
zu 1 Mark. 


Berliner Ausftellungs-Lot- 
terie. Ziehung Auguſt- 
September 1896. Loos zu 
1 Mark. 


Expedition der 
„Danziger Zeitung,‘ 


Gelegenheitshauf.. ug 
N } rot ge Bet 
mit kl. unbe a 
ollen um Erſparung einer 
öffentlichen Auction ſchnell. UM 
tens verkauft werden, ich 
verſende für BE 
10 M 1 Oberbett, Unter- 
beit und füflen reichlich ug 
efüllt, für za 
5 M rothes Hotelbett, 2 
A Nen 1 ug 
iſſen m. weichen Beti- 
federn, für 


Alexander- und 
Magazinstr.-Ecke. 


| Dritte, 


völlig neugestaltete Auflage. 


20 MM pradıto. rothes Aus- 
0 * 


nahezu 400 


beilagen, 


bereits vollständig vor. 


Text- Abbildungen, nebst 300 Kunst- 
arten, Plänen etc, 

Beziehbar: 1) in 170 Lieferungen zu je 50 Pfg. 

2) in 340 Heften zu je 25 Pfg., 3) in 28 Abtheilungen 

zu je 3 M., 4) in 10 Bänden: geheftet 

in Halbfranz gebunden je 


Band I, II. V. VE, VII, VIII liegen 
a 


je 8 M. 50 Pfg., 
10 M. 5 


Illustrirte Prospekte überallhin unentgeltlich 


Kräftige Potenfrau, 
die nach Zoppot fahren 

5 möchte, geſucht. 
Expedition der 

„Danziger Zeitung“. 


Silberfnbl-Yin 


Garantie” 


Jede Homenitiderei 


AHange-Gtage, angefertigt. 


firmefier Nr. 53, Slinge beit 18 Win 


fein hohl geſchliffen, für jeden Bari 


fobrik i. Graefrath © Se; 
B 


Neparatur⸗Werkfätte 


wird gut u. billig Tobiasgaſſe ee: N 2 nen u. 
Frauengaſſe Nr. 


Jahre Garantie, nur Cafe Beyer 
9 
am Olivaerthor. 
Heute und täglich: 
Die altrenommirten 


Leipziger Sänger. 
With. Pre Hanke, 


Gaſtſpiel des Geſangs- und 
Tanz-Humoriſten 


Herrn Paul Belzer. 


Alles Nähere die Tageszettel. 


gerichtl. vereid. 
A, Collel, ber und 
* Auctionator, Töpfergaſſe 16, 
Fahrräder ſam Holzmarkt, taxirt Nachlaß 
31, 6. Plaga. Iſachen, Brandschäden eic. 


Gegründet 1884, 
r Fabrik. 
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